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Industrie- u .Handelszeitnng
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Berliner RebaMon : Dr . Jl . Iüaler . aerliniStegllij , Sedanstraße IT,
Telephon Amt Steglitz III ». Für unverlangte Ulanuifripte ubernimmt
die Redaltion keine Verantwortung . Sprechstunde der Redaktion von

Gegründet 4803
11 bis 12 Uhr vorm . Verlag . Gchriftleitung u. Geschäftsstelle : Karlsruhe ,
Rltterstraße 1. Fernsprechanschlüsse : Är . IS , 19

PostscheckkontoKarlsruhe Nr . 9542.
Ar . IS , 19, 20, 21. 292, 1923.

See Kanzler über daß Berttagwerk .

Aus dem Wortlaut der
Essener Rede.

WTB . eilett . 29. Okt .

. Aus dem nunmehr vorlieaenden Wortlaut
J£ r politisch und juristisch klar aufgebauten
Aede des Reichskanzlers seien u . a . sollende
Gedankengänge nachgetragen :
^. Zunächst erklärte der Reichskanzler zu dem
^ hema der allgemeinen A b r Ii st n n g ,
.,?» eS selbstverständlich ist , das , gerade im Ge -
Ml des deutschen Volkes der Rus nach Ab -
?U!tung der anderen eine besondere Rolle
Mlt . In Locarno haben insbesondere die
putschen mit allem Nachdruck daraus hingewie -
!̂ »> dag zur Herstellung einer die gleichmäßige
Gesundung verbürgenden Kräfteverteilung die
^ gemeine Abrüstung folgen muß . Der Nie -
Erschlag dieser Erörterungen findet sich im
^ lnßprotokoll von Locarno , wenn auch in oll -
seinen Wendungen , die aber eine arundsätz -
»che Willensübereinstimmung erkennen lassen .

r ®i zu den praktischen Zielen zu kommen , wird
° 'C selbstverständliche Voraussetzung für eine
^»gemeine Rüstungsbeschränkung die Sicherung
»es Friedens sein , und so ist denn der Inhalt
°er Arbeit von Locarno in der Hauptsache die
Sicherung des Friedens .

Bei Erörterung der großen Probleme der

deutsche « Wcstgrenze .
die durch den Sicherheitspakt der Lösung znge -
führt worden sind , erinnerte der Reichskanzler
<jn die aus dem Versailler Vertrag stammende
Verpflichtung Deutschlands , einer
Duftigen Neuregelung der belgischen Neutra -
Utät als Vertragspartei beizutreten . Die
Präambel des SicherheitSpakteS gehe denn auch
?uf die belgische Neutralität ein . stelle aber zu -
'.ammensassend den Gedanken des Friedens in
?en Vordergrund . Dieser Gedanke des Frie¬
dens ergebe sich in diesem mit VölkerbunoSvor -

^ ellungen verbundenen Werk aus der Grund -
^ fle der VölkerbundSziele . Schon daraus er -
Scbc sich , daß die friedlichen Mittel, die für die
^ egelung von Beziehungen zwischen den Völ -
Nn in Betracht kommen könnten , in keiner
^ eise beschränkt sein sollen .
, Insbesondere ist — so sagte der Reichskanz-

— durch den Vertrag das S e l b st b e st i m -
!" ungSrecht der Völker , das ia nach mehr -
' achen ausdrücklichen Erklärungen an der Wur¬
zel des ganzen Völkerbnndsaedankens steht ,

keiner Weise beschränkt . Jede Art
Niedlicher Entwickelung ist offengehalten .

Der Reichskanzler erörterte ferner die zwei
verschiedenen Arten von Garantien . Sei denen
: • Deutschland und Frankreich bezw . Deutsch -
"*» d und Belgien sich gegenseitig ihre Grenzen
garantieren , und 2 . dritte Mächte , d . h . Eng -

nd und Italien , sowohl gegenüber
Deutschland als gegenüber Frankreich und
Belgien als Garanten austreten . Die von die -
' en Ländern übernommene Verpflichtung lautet :

Der Garant verpflichtet sich , sobald die Ver -
Dichtungen , die die unmittelbar beteiligten
Mächte gegeneinander eingeganaen und . also
°>e Verpflichtung , keinen Krieg zu führen , ver -
W lverden , demjenigen , gegen den

' e Verletzung s i ch richtet , seinen
beistand zu gewähren . Hier wird zwi -
!^ en „flagranten " und „uichtflaaranten " Fäl¬
len unterschieden . Liegt kein flagranter Fall
?.° r . so wird der Völkerbund zwischengeschaltet, -
' >t es aber ein flagranter Fall , so setzt eine u n -
Mittelbare Verpflichtung ein . sobald ein
Garant , also z . V . England , von dem Tatbestand
Kenntnis genommen hat , oder , wie es in dem
^ ertrag heißt . sobald ihm erkennbar aeworden

dost die Verletzung eine nichtprovozierte An -
Zrifsshandlung darstellt , so ist er vervslichiet ,
°ett, Angegriffenen zn Hilfe zu kommen .

Der Schutz der Grenzen — so führte der
^ieichskauzler weiter au » — hat Ausnuhmea ,
die Deutschland außerordcntliSi stark be -

rühren .
®i

.ne solche Ausnahme ist 1 . der Verteidigungs¬
krieg . Nirgends , weder im Reckt des Völker -
« Undes , noch im Recht des Sichcrheilspaktes ,
kannte der Verteidigungskrieg irgendwie unter »

werden . Dann ist eine Sondervorschrift
^vrhanden , die mit der entmilitarisier -
; ,° n Zone zusammenhangt und die eine
Überschreitung der Grenze in Richtung aus
Deutschland zuläßt , falls gewisse Vorschriften
^ ber die entmilitarisierte Zone verletzt werden .
^ Zwei weitere Ausnahmen , die in gleicher
^ cise für Frankreich und Deutschland gelten ,
beziehen sich auf die V ö l k e r b u n d s s >> tz u n g
und sind für das Rheinland und das üinhrgebiet
von besonderem Interesse . Eine Neverichtti -
tnng der Grenze ist einmal zulässig aus Grund
° es Art . 16 der Bülkerbnndssatzung , . der Maß -
»ahmen gegen den Friedensbrecher entbält . Es
handelt sich also um den Fall , dak Teutschland

gegen die Friedensgrundsätze verstößt . Der
Fall liegt llar : Wer entgegen den zwischen
den Völkern vereinbarten Grundsätzen den
Frieden bricht , kann nichts dagegen einwenden ,
wenn die anderen gegen ihn vorgehen .

Verwickelter ist der letzte Ausnahmefall , der
sich aus Art . 15. Abs . 7 bezieht . Man bat nicht
mit Unrecht gesagt , daß hier

ein Loch in der Bülkcrbuudsregelnng

ist. Hat ein Schlichtungsversahren nicht die
einstimmige Lösung des Völkerbundsrates gc -
fluiden , so tritt nämlich der Völkerbnnd zurück .
Tic Souveränitätsrechte der einzelneu Staaten
leben nngehemmt wieder auf , und jeder Staat
kann in einem solchen Falle sowohl dem angrei -
senden Staat entgegsntreten . wie anch dem sich
verteidigenden Staat , oder anders Ausgedrückt :
er kann sich auch aus Seiten des An -
greifers stellen . Das ist die Sachlage ,
die sich o h n e Sicherheitspakt ergibt . Durch
den Sicherheitspakt aber wird sie dahin ringe -
schränkt , daß , praktisch gesprochen , Frankreich
gegen Deutschland nur dann marschieren
dürfte , wenn Deutschland nach einem er -
folglosen Schlichtungsverfahren mit einem an -
deren Nachbarstaate seinerseits angreift ,
aber nicht wenn Deutschland angegriffen ivor -
den ist.

Z » den Ostsragen
übergehend führte der Reichskanzler aus :

Selbstverständlich kann Deutschland und will
Deutschland auch im Osten keinen Krieg
führen ? aber Deutschland ist nicht imstande , dem
Osten gegenüber einen Vertrag abzuschließen ,
in dem die Friedenssichernng ausdrücklich auf
die Grenzen bezogen wird . Die Präambel
des Schiedsvertrages mit Polen spricht selbst -
verständlich anch vom Friedensziel und stellt
dieses Friedensziel in den Mittelpunkt . Was
sodann jetzt zwischen Frankreich und
Polen in Locarno abgemacht wurde , hält sich
genau im Rahmen der Völlerbnndsregelung .
Das französisch - polnische Bündnis ist also den
Verhältnissen , wie sie sich durch den Sicherheit -
pakt an der Westgrenze ergeben , angepaßt .
Frankreich kann nach dieser Regelung Polen bei
einer etwaigen kriegerischen Auseinandersetzung
mit Deutschland n n r beispringen , wenn Deutsch -
land der Angreifer ist . Das ist die Ein -
gliedernng der sranzösisch -polnischen Beziehungen
in die durch Völkerbund und westlichen Sicher -
heitspakt gegebene Form . Außerdem würde bei
einem etwaigen deutsch -poluischen Konflikt über
die Frage , wer Angreifer ist , falls Frankreich
sich einmischen sollte , der Völkerbnndsrat zu
entscheiden haben .

Bei Behandlung des Art . 16 des Völkerbunds -
paktes trat sodann Dr . Luther der völlig un -
begründeten Annahme entgegen , daß irgend¬
welche Absichten der Westmächte beständen , einen
gemeinschaftlichen 5kampf unter Einbeziehung
Deutschlands gegen Rußland zu organisieren .
Aber auch

Deutschland denkt nicht daran , seine Bezie -
Hungen zu Rußland irgendwie beeinflussen

z« lassen .

Wir haben in diesen Wochen erst einen Handels -
vertrag mit Rußland abgeschlossen und damit
vor aller Welt betviesen , daß wir gar nicht daran
denken , unser Verhältnis zu Rußland irgendwie
zu lockern . . ^

Hinsichtlich der Bedeutung des Art . 16 ist zu
bemerken , daß den etwaigen Verpflichtungen , die
Deutschland als Völkerbnndsmitglied in einem
Kriege mit Rußland haben könnte , in keiner
Weise ein Recht anderer Staaten gegenübersteht ,
Deutschland unmittelbar zu zwingen . Das
ist besonders wichtig für das Durchmarsch -
recht . Wenn Rußland der Angreifer ist ,
könnte kein Staat das Recht für sich i» Anspruch
nehmen , ohne Genehmigung Deutschlands dnrch
Dentschland hindurch zu marschieren .

In bezng ans die evtl .

Mitwirkung Deutschlands an Völkerbunds -
maßnahmen auf Grund des Art . 16

bemerkte Dr . Luther : Selbst aus der offenkuu -
digen Tatsache , daß ein Staat Friedensstörer ist ,
folgt noch immer nicht , daß Deutschland im Ein -
zelfalle genötigt würde , vorzugehen ohne
eigene Entscheidung darüber , ob es zu
einem solchen Vorgehen überhaupt imstande ist .
Ueber diese Frage würde vielmehr Deutschland
nach anerkannten ! Völkerrecht selbst zu befin¬
den haben . Auf dieser Grundlage baut sich die
von den anderen sechs Staaten in Locarno ab -

gegebene Erklärung auf , und es soll ausdrücklich
gesagt werden , daß Deutschland nur in dem
Maße verpflichtet ist . sich an Maßnahmen gegen
einen Friedensbrecher zu beteiligen , als dies

erträglich ist mit dem Zustand seiner militä -

rischen Rüstungen und in dem Maße , welches
seiner geographischen Lage Rechnung trägt .
Im konkreten Einzelfalle sind diese möglichen
Ursachen für eine Nichtbeteilignng Deutschlands
nachzuprüfen , und ihre Wirkungen könnten fiel)
sowohl auf die wirtschaftliche , wie auf die mili -

tärische als auch ans die Frage des Durchmar -

sches beziehen . Für Deutschland ist es politisch
von entscheidender Wichtigkeit , daß gerade ihm
gegenüber dieser Tatbestand anerkannt wnrde .

Mit dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbnnd

hängen aber noch drei andere Punkte zusam -
men :

1 . der bereits zugegebene s< ä n d i a e Rats -

s i tz uud die erforderliche Beteiligung an
der Völkerbundsverwaltung .

2. die K o l o n i a l f r a g e . bei deren Er -
örterung in Locarno ausdrücklich aner -
kannt worden ist, daß für Deutschland die
rechtliche Voraussetzung für die Verlei¬
hung von Kolonialmaudaten bestehe .

Schließlich ist eS für Deutschland unmöglich ,
beim Eintritt in den Völkerbund etwa In irgend
einer Form die moralische Belastung
anzuerkennen , welche der Versailler Vertrag
ihm auferlegt hat .

Die Frage der Kriegsschuld

bewegt die Seele des ganzen deutschen Volkes
lschr richtig ) . Die Erklärungen , die Reichs¬
kanzler Marx s. Zt . nach Abschluß der Londoner
Verhandlungen abgegeben hatte , sind den an
den Verhandlungen über den Sicherheitspakt
beteiligten Staaten amtlich zur Kenntnis ge-
bracht worden . Außerdem ist durch die im Sep -
tember 1S24 abgegangene Note in Sachen des

' Völkerbundes dargelegt worden , daß alle srtt -
Heren Erklärungen aufrechterhalten werden
und Deutschland keinerlei m o r a -
lische B e s ch n l d i g u n g g n z n e r k c n li e n
vermag .

Im weiteren Verlaus seiner Rede betonte der
Reichskanzler, daß dir in Locarno neu geschaf-
senen schiedsrichterlichen Versahrens -Borschris-
ten für die Anwendung der materiellen Bestim-
mutigen des Versailler Vertrages
maßgebend geworden sind , was in den Vor -
Verhandlungen unter den Juristen u r k u n d -
lich festgestellt wurde ; serner, datz die
Sanktionen , wie sie beim Ruhreinbruch
eine große Rolle spielten, durch den Sicher-
heitspakt auf ein enges Gebiet beschränkt wer-
den und daß dieses enge Gebiet, wie übrigens
nunmehr auch das Rheinlandabkom -
men , dem Schiedsverfahren nn -
t e r st e l l t ist.

Der Reichskanzler gab dann seinem Vertrauen
in die Entwicklung der wirtschaftlichen , knlturel -
len und politischen Kräfte des deutschen Volkes
Ausdruck und vertrat die Anifaffnng , daß durch
Abschluß des Sicherheitspaktes in der ganzen
Welt und insbesondere in Amerika die Vorstel¬
lung entstehen wird , daß eS nunmehr in Europa
Frieden geworden ist . Das sei eineder Hilfeu ,
die Deutschland für seinen wirtichofilichen Wie »
deransstieg brauche .

Bei der Behandlung der Rückivirkungen

unterstrich der Reichskanzler den Umstand , daß

es für das deutsche Volk eine psychologische Not¬

wendigkeit ist. daß die Rückwirkungen greisbar

und sichtbar werden . Das ist aber auch von der

anderen Seite — wie Redner hinzusetzte —

grundsätzlich anerkannt worden . Für das dent -

sche Volk ist der Maßstab des Friedens

der Znstand im besetzten Gebiet . Alle

diesbezüglichen Einzelheiten sind selbstverständ -

lich in Locarno verhandelt worden und werden
weiter verhandelt . Es ist kein Tag vergangen ,
au dem etwa ein Hohlraum entstanden wäre . ES
wird hüben wie drüben mit allem Nachdruck an
dicsen Dinftfn geschassen , nnd das deutsche Volk
wünscht sehnlich , daß die Gesinnung von Locarno
sich alsbald dazn verdichtet , besonders in den
R he i n l a n d f r a g e n . daß in wirklicher und
grundsätzlicher Weise der Weg eines festen Frie -
dens betreten wird .

Fn diesem Punkte gibt es keine Meinnngs -
Verschiedenheiten .iwisä >en den Parteien .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt S Seiten.

Die beiden deutschen Hauptdelegierte « hegen
aus Grund der ihnen in Locarno gegebenen

feierlichen Erklärungen nnerschüttcrt die Ueber »

zengnng . daß ein solcher Gesamttatbestand , wie

er den Nachweis für die Answirknng des Frie -

dcusgedankens erbringt , den verfassungsmäßigen

Instanzen wird nnterbreitet werden können . Die

deutsche Regierung hat sich den Standpunkt der

beiden Delegierten zn eigen gemacht . Sie be .

kennt sich zum Gesamtwerk von Locarno . daß die

paraphierte « Abmachungen nnd die zn « r w a r -

tendea logischen Rückwirknnge « um -

faßt . Das außenpolitische Ziel ist somit klar .

Wenn es jemals in der Weltgeschichte eine « Zeit -

puukt gegeben hat , wo alle politischen Arbeiten

den außenpolitischen Gesichtspunkte » uutergeord -

net werden müssen , so ist es wirklich der gegen -

wärtige Zustand der Dinge . Das Ziel all « » -

serer Bestrebnngen mnß sein , daß das deutsche
Volk in die Lage versetzt wird , eine wohlbegrün -

dete Entscheidung zn fällen . Das wird « « r

möglich sein auf der Grnndlage des Gesamt -
tatvestandes . den die Reichsregierung dem
Reichstag rechtzeitig vor dem t . Dezember , dem
für die Unterzeichnung des Loearno -VertrageS
in Aussicht genommenen Termi « , xnterbreiten
wird . Ich selbst habe gemeinsam mit dem

Ncichöaußcuminister Dr . Strefemann mein poli -

tifches Schicksal mit dieser Entscheidung verknüpft
dnrch eine Erklärung , die ich uumiitlbar » ach
der Paraphierung in Locarno dnrch das Rolfs -
biiro heransgegeben habe .

Französischer Katzenjammer über
Syrien.

TU . Paris . 29 . Okt .
Die französische Presse besprich ! in erregten

Artikeln die Lage in Snrien . die sich nach den
letzten Berichten äußerst bedrohlich gestal¬
tet hat , Painleve habe gestern abend auf Be -
fragen die Loge als äußerst ernst bezeichnet , habe
aber aus dem einfachen Grnnd nicht mehr sagen
können , weil General Sarrail in seinem Be¬
richt nur vvn der Witterung und den Lebens -
miltelprciien spreche und in einem Nachsatz von
zwei Zeilen den Regierungschef auf die Zwi
schensälle hinweise , die von ungeheuerlicher Be -
dentung seien . Selbstverständlich müsse Damas -
kus gegen die Drusen verteidigt werden . Es
frage sich nur , ob die Drusen ohne die abscheu
lichen Maßnahmen des Generals Sarrail den
Vormarsch auf Damaskus überhaupt angetre -
len hätten . Wäre cs wirklich nötig gewesen , daß
Frankreich als Beauftragter des Völkerbundes
ganze ,

von Europäern bewol »ntc Stadtviertel ohne
vorherige Benachrichtigung bombardiert

und sich der Demüti « ung eines P r o t e st s ch r i t -
l e s des K o n s u l a r k o r p s aussetzte , der von
dem deutschen Konsul in seiner Eigenschaft
als Doyen unternommen wurde .

Der Skandal von Syrien dürfe nicht
vom Standpunkt freundschaftlicher Rücksichten
oder parteipolitischer Erwägungen heraus be-
urteilt werden . Tatsache sei . daß General
« arrail so vorgehe , als ob er das Ansehen
Frankreichs schädigen wolle . Gest « « hätte
Vriand lange Zeit mit Painlevä über die trau
rigen Vorgänge verhandelt . Der Außenminister
sei besser als jeder andere in der Lage , den
Schaden zn beurteilen , den General Sarrail deni
französischen Prestige in der Welt verursache .

Nach einer Meldung ans Washington be -
absichiigt das Staatsdepartement für den Fall ,
daß amerikanisches Eigentum bei der Beschie -
frung von Damaskus zerstört wurde , an die
französische Regierung mit Schadenersatz -
a n s p r ü ch e n heranzutreien .

Englische Schadenersatzsorderungen in
Damaskus .

WTB . London , 29. Okt . „Eveuing Standard "

schreibt zn den Vorgängen in Damaskus , im
Foreign Office liege keine offizielle Mitteilung
vor , daß britische Untertanen zu Schaden gekom -
men seien . Die Konsularvertreter Großbritan -
uiens zeichneten gegenwärtig das Inr >e » tar der
britischen Bürger auf , die dnrch die Ereignisse
geschädigt wurden , um an Frankreich als -
Maudatarmacht Sch ^ t c nersatzfordcrnn -
g e n stellen zn können .

Die „Timeö " melden aus Damaskus , daß die
Verluste in der Bevölkerung infolge
der französischen Beschießung auf 1200 , ivenn
nicht höher , geschätzt werden .
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Botschafter von Hoefch bei Briand.
TU. PariS . 29. Okt.

Botschafter von Hoesch hat gestern nachmit -
tag dem Außenminister Briand einen Besuch
abgestattet und mit ihm eine Unterredung über
die Abrüstungsfrage gehabt . Dieser Un-
terredung wird große Bedeutung beigemessen,
da sie im Anschluß an die Aussprache erfolgte ,
die Briand vorgestern abend in der Abrü¬
stungsfrage mit Chamberlain hatte .

Das neue französische Ministerium.
WTB. Paris . 29. Okt.

HavaS veröffentlicht die voraussichtliche
Ministerliste . Sie lautet :

Ministerpräsident und Finanzministsr Pain »
levs ; Aeußeres : Briand, - Justiz : deMvn .
zie ? Innere » : Schrameck? Krieg : Daludier, -
Marine : Borel ? Landwirtchaft : Durand ) be -
freite Gebiete : Dalhier ? Pensionen : Enterten :
öffentlicher Unterricht : Delbes, - Kolonien :
Chautemps ? öffentliche Arbeiten : Durafonr
oder Milhaud )

Staatssekretär für das Justizministerium :
George Bonnet, ' für das Handelsministerium :
Danielou, ' Unterstaatssekretär für die Luftfahrt
und Handelsmarine : Laurent Eyrac, ' Unter -
rtaatsfekretär für den technischen Unterricht :
BSnazet .

Ein französischer Marineskandal.
(Von unserem Pariser Vertreter .)

W . S . Paris . 28 . Okt.
Im 2. Oktober -Heft der französischen Zeit -

schrift „Revue deParik " macht de Fels sehr inter¬
essante Mitteilungen über geradezu unhaltbare

tustände
in der französischen Marine , die in

rankreich großes Aufsehen erregen . In dem
Artikel wird nachgewiesen , daß für eine Flotte
im Werte von 1 Milliarde Papierfranken im
Budget 1923 Ausgaben in Höhe von 1 Milliarde
WO Millionen gemacht werden . Die Marine -
arfenale , so heißt es , bildeten den Kern -
punkt der gesamten Marine , die nur für sich
arbeiteten . Die Schiffe seien Nebensache. Man
müsse sich aber wirklich fragen , warum die
Marineverwaltung seit demWaffenstillstand 1918
bis zum 1. Januar 1922, als man die Marin »--
Neubauten im kleinen Umfange wieder aufnahm ,
19 650 Arbeiter beschäftigen muhte , ohne die
4800 Arbeiter , die die Schiffsartillerie benötigte
Und ohne weitere 1000 Hilfsarbeiter . Seit 1922
hätten nach den amtlichen Statistiken die Neu -
bauten insgesamt nur 8680 Arbeitern Beschäfti-

§
ung geben können . DieS sei doch geradezu eine
Ungeheuerlichkeit eines französischen Budgets ,

so schreibt de Fels . Die Marinewerften hätten
unmöglich die ihnen gewährten Kredite für Neu -
bauten aufbrauchen können , darum hätte man
39 Millionen des Haushalts 1922 auf 1923 über -
kommen , und 63 Millionen des Haushalts 1923
auf 192s . Nicht minder fantastisch sei die Ziffer
der vorhandenen Verwaltungsofft »
ziere in den Arsenalen , nämlich 3283. Trotz
SieseS riesigen Apparates habe Frankreich seit
Kriegsschluß nur 31 Neubauten fertiggestellt ,
Italien indessen in der gleichen Zeit 79 ! Die
Marine -Arsenale , führt der Artikel weiter aus ,
arbeiteten wie alle Staatsbetriebe unproduktiv
und ungeheuer teuer , de Fels berichtet u . a.
folgende besonders bezeichnende Tatsache von
dem Stahlwerk GuSrigny . Erst nach 5 Jahren
mühseligster Anstrengungen habe dieses Werk
Panzerplatten in Martin -Stahl herstellen
können . Als diese endlich fertig waren , wurden
sie nicht mehr benötigt . Infolgedessen mußte
man alle hierfür gebauten Oefen u . dgl . wieder
«Abbrechen und an eine vollständige Neueinrich -
tung herangehen . Dieser Scherz allein kostete
nicht weniger als 10 Millionen Frs .

Oktoberende .
Sanft verzaubert
strahlen die Tage ,
holdes Andante ,
überirdisches ,
leuchtenden Blätterfalls .

Warm und zärtlich
zittert die Lust,
einmal ndch spannt sich
seiden der Himmel au !

Zögernde Wolken
ziehen am Mittag
fern dem verlorenen
Sommer nach .

Aber am Abend
steht in den Wegen
die süße Wehmut
dichten betäubenden
Herbstgeruchs .

Ach , wenn es dunkelt ,
blicken schon winterlich
Sterne und Straßenlicht ,
und das Gefängnis
steinerner Häuser
hat wieder recht.

Wehe die Heimat ,
draußen die schöne ,
ist nun vergangen ,
ist nun erloschen?
traurig im Nebel
wartet dqp nahe
Novembertag .

Martha Nothweiler (Karlsruhe ) .

Oer griechisch -bulgarische Konflikt
vor dem Völkerbundsrat.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
E. Paris . 29. Okt.

Die gestrige Sitzung des Bölkerbundsrats
wurde mit Verspätung eröffnet und nach einer
Viertelstunde suspendiert , da der griechische
Delegierte noch nicht angekommen war . Briand
ersuchte nach Wiederaufnahme der Sitzung die
Vertreter der griechischen und bulgarischen Re -
gierung , mitzuteilen , ob sie die Antworten ihrer
Regierungen auf den Beschluß des Völker -
bundsrats erhalten haben .

Der bulgarische Delegierte teilte mit ,
daß er am Dienstag abend ein Telegramm aus
Sofia erhalten habe , worin die bulgarische Re-
gierung ihre volle Zustimmung zu dem
Beschluß des Rates gebe und den alliier -
ten Offizieren , die sich an Ort und Stelle begeben
sollen , ihre volle Unterstützung zusichere: das
Telegramm teile aber gleichzeitig mit . daß am
Montag nachmittag die Griechen noch das Dorf
Petrowitsch beschossen hätten .

Der griechische Delegierte verliest eine ahn -
liche Erklärung , nimmt darin Bezug aus die
rumänische Vermittlung ^ nd erklärt , daß die
entsprechenden Befehle schon vor Eintreffen des
Völkerbundsratsbeschlusses erteilt worden seien.
Dies erweckt natürlich den Eindruck , daß Grie¬
chenland von neuem versuche, den Völkerbunds -
rat zu ignorieren . Briand vergewissert sich
darum durch einige sehr bestimmte Fragen , daß
Griechenland dem Geiste und dem Buchstaben
nach sich dem Beschluß des Rates füge .
Er kommt bei dieser Gelegenheit auf die von
dem Vertreter Griechenlands gesprochenen
Worte bezüglich der N o t w e h r zu sprechen,
die die griechische Regierung zum Handeln be -
stimmt habe . Er erklärt , ein solches Vorgehen
könne zu außerordentlich peinlichen Konflikten
führen , die schwere Folgen nach sich ziehen könn-
ten . Der Völkerbund biete durch den Völker -
bundörat und alle seine Ausgleichmittel den
Völkern Gelegenheit , derart schmerzliche Ereig -
nisse zu vermeiden . Die Völker brauchten sich
nur an den Völkerbundsrat zu wenden .

Chamberlain erklärt im Namen der eng-
lischen Regierung , daß er die Ausführungen
Briands über die prinzipielle Rolle des Völ -
kerbuudes bei der Schlichtung von Konflikten
der vorliegenden Art unterstütze . Die übrigen
Delegierten schließen sich dieser Erklärung an .

Nach Beendigung der Sitzung , die auf Don -
nerstag vormittag vertagt wurde , erklärte der
bulgarische Delegierte Ihrem Vertreter auf
Befragen , daß er heute keine Meldungen von
neuen Feindseligkeiten erhalten habe . Allem
Anschein nach seien diese seit gestern vollstän -
dig eingestellt worden . Er sei überzeugt ,
daß der Konflikt friedlich gelöst werden könne-
Er müsse aber mit großem Nachdruck gegen die
Meldungen aus griechischer Quelle vrvtestie -
ren , wonach bei diesem Konflikt bulgarische Ko -
miiatschis im Spiele gewesen seien.

Nie belgische Kohlenkrise.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

E. Brüssel . 29. Okt.
Der gestrige belgische Ministerrat beschäftigte

sich vor allem mit der K o h l e n k r i f e . die so
ernst geworden ist , daß angesichts der großen
Haldenbestände die Arbeitgeber zu Lohn -
Herabsetzungen gezwungen sind , die na -
tnrgemäß von den Arbeitern auf Grund der
Steigerung der Lebenshaltungskosten abgelehnt
werden . Der Minister sür Industrie und Ar -
beit ist der Ansicht , daß unverzüglich Maßnah -
men ergriffen werden müssen, vor allem hin -
sichtlich der Einfuhr deutscher Repara -
tionskohlen . Ferner beschloß der Mini -
sterrat auf Vorschlag des Finanzministers
Janssen , den Ackerbauminister van de Vnvere
nnd den Direktor der belgischen Nationalbank .
Hantain , am 3. November nach Newnork zu

Die chinesische Mauer.
Mit Erlaubnis des Berlags Strecker und

Schröder in Stullgart bringen wir nachstehend
aus dem bei ihm erschienenen Buch : Cbinesi .
schc Landschaften und Städte von Heinrich
Schmitthenner « in Kapitel . ( Schmitthenner ist
Heidelberger und Sohn des Dichters Adolf
Schmitthenner . Die Schriftleitnng .)

Von dem Städtchen Nankau aus , wo die mon¬
golischen Karawanen nach Peking ihre letzte
Nachtrast zu halten pflegen , steigt die große
Paßstraße auf einer etwa 20 Meter hohen Schot-
terstraße ein enges Felsental hinan , das sie zu
zu dem berühmten 600 Meter hohen Sattel des
Nankaupasses Pataling emporsührt , um ein klei -
nes Tälchen an der awderen Gebirgsseite zu ge¬
winnen .

Die Straße ist beute fast zu einem Bachbett
geworden . Hie und da erkennt man aber noch
oft in mehr als Meterhöhe über dem heutigen
Weg« die Reste der alten , sorgfältig in den Fels
gehauenen Straße . Aber trotz dieses Zustandes
ist dieser Weg die einzige für chinesische Ochsen -
oder Maultierkarren sahrbare Straße nach der
Mongolei .

Hente fährt die Eisenbahn neben dieser Str «cke
in die Berge hinein und auert in einem Tunnel
das Nankaugebirge . Die Bahn hat aber nicht
einmal den ganzen Karawanenverkehr abzulösen
vermocht . Allerdings wird ein großer Teil der
Karawanen nicht mehr in Peking , sondern in
Kalgau zusammengestellt oder aufgelöst . Aber
noch immer steigen viele nach Peking herab oder
gehen von Peking aas : denn die Strecke Kalgan -
Peking macht bei den ungeheuren Entfernungen ,
die die mongolischen Karawanen zurücklegen
müssen, nicht viel aus , und es lohnt sich nicht,
sür die kurze Strecke frisch zu verladen und die
Bahnfracht zu zahlen . So ist trotz der Eisenbahn
der Karawanenweg nur dann verödet , wenn ,
wie im Sommer 1918, die Regierung der un -
ruhigen Zeiten wegen die Wege nach der Mon -
golei sperren läßt .

Die Paßstraße ist eine der wichtigsten Ein -
gangspsorten zur chinesischen Tiefebene . Trotz

einsenden , um mit amerikanischen Finanzleuten
die Modalitäten einer Intervention bei der ge -
planten Anleihe zur Stabilisierung
des Franken zu erörtern . — Bei der Be -
Handlung des Budgets bestand Einverständnis
unter den Ministern , daß überall weitere und
große Ersparnisse erzielt werden müßten . Im
übrigen dementiert das Finanzministerium die
Meldung , wonach die Regierung bei einer
Brüsseler Bank einen Vorschuß von 150 Millio¬
nen Franken hätte aufnehmen müssen, um ihre
Verpflichtungen für das Monatsende erfüllen
zu können .

Eine Kampfrede Mussolinis.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .)

E . Mailand . 28. Oktober .
Am heutigen dritten Jahrestag des Marsches

auf Rom hielt Mussolini im dicht besetzten
Skalatheater eine große politische Rede . Er
führte u . a . aus : Mehr als vergangener Werke
zu gedenken , schicke ich mich an , die Zukunft vor -
zubereiten . Man wirft mir vor , ich halte die
Nation in strenger Disziplin . Ich rühme
mich dessen . Es ist eine Disziplin des
Kriegszustandes zur Förderung frei
nationalen Interessen , geboten durch
politische Gründe , denn es gibt noch Strömnn -
gen , die sich nicht in die vollzogenen Tatsachen
schicken können . Wenn es geheiligte Grenzen
gibt , so sind es diejenigen , die Italien durch
den Krieg errungen hat .

Wenn jene Grenzen anch nur im geringste »
bedroht würden , würde ich den König bitten ,

das Schwert zu ziehen .
Die wirtschaftlichen Gründe der Disziplin
sind die ernsten Finanzschwierigkeiten ,
die wir durchmachen. Wir müssen unsere Va -
luta retten , und zu diesem Zweck darf der No-
tenumlauf nicht vermehrt werden . Unfere For -
mel lautet : Alles im Staat , nichts außerhalb
des Staates , nichts gegen den Staat . Mussolini
schloß mit der Mahnung , auszuharren , bis die
letzten Ziele erreicht seien.

Englische Urteile über dieWirkungen
des Sicherheitsvertrags .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
M . London . 27. Ott

Für England ist , wie sich aus allen Aeußerun -
gen der Presse ergibt , die innenpolitische
Bedeutung des Paktes fast größer als seine
außenpolitische . Es ist keine Uebertreibung .
wenn man sagt , daß die konservative Regierung
durch den Erfolg von Locarno aus längere Zeit ,
ja vielleicht für die nächsten Jahre gesichert ist .
Man fühlt hier allgemein , daß die Zeitläufte dem
politischen Heroismus nicht günstig sind . Man
wird heute durch «durchschnittliche. aber brauch-
bare Leistungen erreicht als durch große Taten .
Und dazu ist wenigstens vorläufig Baldwin , der
konker-vative Btinistexpräsident . der geeignete
Mann . .

' ■: /
Der Econoilnft , Sie bekannte WirtsHaftszeit -

schrift schreibt:
„Alles in allem haben die Unterhaltungen in

Locarno für alle beteiligten den beabsichtigten
Zweck erreicht . Sie haben , soweit papierne Ab-
kommen das vermögen , die Gefahr eines deutsch -
französischen Krieges gebannt . Sie haben die
Kriegsgefahr zwischen Deutschland einerseits und
Polen und der Tschecho-Slowakei andererseits
auf ein Mindestmaß reduziert , und dies ohne
eine Beschränkung der Rechte oder Gefährdung
der Grenzen , wie sie im Vertrage von Versailles
für die beteiligten Staaten festgelegt worden
sind . Und schließlich haben sie als wichtiges Er -
gebnis für Deutschlands Eintritt in den Völker -
band vorgesorgt . Das alles sind , vorausgesetzt ,
daß keine deutschen innerpolitiichen Schwierig -
leiten die Ratifikation der Abkommen verhin -
dern , klarbestimmte und sofortig « Leistungen ."

der steilen Berge und der unwegsamen Schluch-
ten hat die Natur den gewaltigen Torweg nicht
stark genug befestigt. Vor allem ist die Offenheit
des Geländes , die durch die völlige Entwaldung
seit langem durch Kahlheit gesteigert ist , eine
Schwäche der natürlichen Befestigung . Kunst -
liche Werke waren nötig . Zweimal ist der Weg
im engen Tälchen durch elliptische, die Berphäng «
emporziehende Mauerforts gesperrt . Noch hän -
gen die Torflügel in ihren Angeln : aber das
Holz ist so zerfressen , daß man selbst bei geschlos -
senem Tore hindurchreiten könnte . Das Haupt -
bollwerk aber ist der Zug der inneren chinesi¬
schen Mauer , der über die Paßhöhe läuft und
hier zu einem starken , altertümlichen Festungs -
werk ausgebaut ist. Schon vom Tale aus sieht
man die Mauer in malerischem Auf und Ab
über die Kämme der Berge hinziehen oder wie
eine graue Riesenschlange von märchenhafter
Größe über die Wasserscheide kriechen. Hier
steigt sie steil empor , dort hat sie die Höhe er -
reicht unb senkt sich zu Tal ^ Durch die vielen
Windungen und Krümmungen , die sie beschreibt,
kuliffenarttq hintereinander geschoben , erweckt
sie die Vorstellung von etwas Unbegrenztem .
An den Knickstellen der Mauer und sonst in
regelmäßigen Abständen erheben sich kurze
Türme von quadratischem Grundriß , die oft gar
malerisch die Berghöben krönen .

In ihrer riesenhaften Ticke 18 Meter an der
Grundfläche , 5 Meter an der Höhe) ist das Bau -
werk ein Zwischending zwischen Mauer und
Wall . Den Raum zwischen zwei aus Bruch -
steinen aufgeführten und nach oben dünner wer -
denden Mauern hat man mit Gehängeschutt und
gestampftem Lehm gefüllt . Wo die Mauer ce*
borsten ist . quillt Lehm und Schutt aus dem
Inneren hervor . Die Krönung , die in Zinnen
ausläuft , ist aus großen Ziegelsteinen gemacht,
die man wohl alle aus der chinesischen Tief -
ebene herausgeschafft bat . Bon Zeit zu Zeit
führt ein gemauerter Treppengang zur Mauer
empor , die oben einer breiten , nach außen und
innen durch Rampe und Zinnen geschützten
Straße gleicht. Auf diesem riesenhaften Wehr -
gang könnte man bequem fahren und reiten ,

Abend-Ausgabe

Aufbauprobleme.
Von

Stadtrat Dr . Merkel (Leipzig ).
Der Aufstieg unseres Volkes war bis 19^

einzigartig . Die Industrialisierung Deuts«'
lands , sein Welthandel und seine Weltgeltung
gaben die Möglichkeit , das Doppelte der Bevöl¬
kerungszahl zu ernähren , die vor etwa hundel«
Jahren in Deutschland Raum hatte . Ein übel'
rasches Wachstum der Städte war die FoA
Ein Drittel der Bevölkerung konzentriert st»
jetzt in den Großstädten und hier begann i>v
Verbrauch der Volkskraft , die Degeneration
Die Geburtszahl sank bedeutend , sie übersteig'
die Sterbeziffern in den großen Städten nu>
noch um ein Geringes . Die Bewegung geg^
den § 218 des Strafgesetzbuches , die Verbreche ^
gegen das keimende Leben stehen gerade jetzt r«
Blüte : der Schrei nach dem Kinde hat sich
der Furcht vor dem Kinde verkehrt . Soll da»
deutsche Volk selbst mithelfen , den HaßsprM
Clemeneeans wahr zu machen, daß 20 Millionen
Deutsche zuviel auf der Welt seien ? Gewiß sin
die Lebensbedingungen nach dem Kriege we >>
schwieriger geworden , denn ein durch den KxW
in seiner Lebenshaltung und seiner GefundW
herabgodrücktes Volk , dem schwere Kriegs -
Nachkriegslasten aufgebürdet find, das unter de>
Frohn des Wiederaufbaues seufzt , muß MilW
nen von schweren Soziallasten mit durchhalte ^

Die riesigen Ziffern der Etats in den Geweih
den , in den Ländern und im Reich für öffentliV
Fürsorge , Wohlfahrtspflege , Krankenwefen liP*
zeigen mit erschreckender Deutlichkeit , daß bis Z'
% des öffentlichen Bedarfs sür solche Ausgab -
in Anspruch genommen werden ! Wie soll da>>'
unser Hoffnungswort : „Freie Bahn dem Tüff
tigen " verwirklicht werden , wenn dieses Btt <'
gewicht auf Jahre hinaus am Hochkommen W
dert ? Unb doch müssen wir diese Lasten W
gen , es ist eine Ehrenpflicht . In Amerika , imwe '
noch dem Lande der unbegrenzten Möglichkeit ^
kennt man keine Zwangsversicherung gege»
Krankheit , Unfall und Invalidität , keine ©P
werbslosensürsorge . aber dort kann jeder Tiitf
tige auf Fortkommen rechnen — bei uns nicht .

Eine Vermehrung nnserer Bevölkerungsza »
allein tuts jedoch nicht. Nicht auf die Zahl OT
Kinder kommt es an , sondern auf die OualM
Die Familie , als kostbarste Zelle des Staats
organismus , mutz wieder das werden , was !>
früher war , nämlich Schützerin und Erhalter »'
nnserer Volkskraft , unseres Volkstums . In de-
letzten Jahren hat sich die Qualität unsere
Volksganzen gewiß nicht gehoben . Der anhA
tende und stets gesteigerte Zug in die Städt '
die Großstädte zumal , saugt die auf dem platte«
Laude noch am ehesten konservierte Volkskr ^
auf und verbraucht sie rasch . Dabei beginnt i»
die Furcht vor dem Kinde auch auf dem Lan°'
um sich zu greifen . Was aber soll geschehe»
wenn das Land den riesigen Verbrauch an Mei>'
schen in den Großstädten nicht mehr auszuM
chen vermag , wenn die Reserven verbraucht sin^
Das ist dann Niedergang des Abendlandes ,
er sich ähnlich in Babylon , Ninive , Alexandrien
Rom und anderen Weltreichen mit uuerbittlM !
Konsequenz vollzogen hat . Das ist 'es , w»'
Frankreich jetzt schon jahrzehntelang erleid !
und kein noch so großes Kolonialreich kann ci
vor den Gefahren der Entvölkerung schützen .

Die Nervenmühlen der Großstadt zermalm /
langsam aber sicher unsere Volkskraft : in diese
Maschinerie wird alles breit und gleich gewaiZ
werden die differenzierten Vorzüge nnscro
deutschen Stammes - und Artunterschiebe tK1'
wischt . Und das war und ist doch unser VoM»>
vor anderen Völkern , diese Eigenart der ve ?
schiedenen deutschen Stämme , die die verschiedê
artigsten Kräfte weckte und unsere Kultur ho^
gehalten hat . Die stolzen Römer von ehede ^
sind in der Kaiserzeit ein Mestizenvolk gcwok'
den , ein Völkerchaos machte sich um das Mittt ^
meer breit und sein morscher Bau sank in oe>
Stürmen der Völkerwanderung vor der uuvtt
brauchten Kraft des germanischen Ansturms i<"

wenn nicht die Steigung gar oft so groß wär <>
daß lauge Treppen nötig sind .

Die Mauer ist ganz verschieden hoch. In i »'
nigster Weise paßt sie sich dem Gelände an . W
den Höhen , besonders auf den steilen Gürfelj
ist sie niedrig und besteht manchmal nur
dem Wehrgang und dem backsteinernen Zinnes
kränz . In den Senken , besonders in Tälel '
und Paßlücken , wird sie hoch. Bei den Festung ^
werken am Nankaupaß ma? sie gut 7 bis 8
ter hoch sein. Durch ein massives Tor gelang
man in die wichtige Festungsanlaae , und
Tor Knynngwan mit seinem eigenartigen Skul ^
turen schmuck führt hinaus in die äußeren Tc»'
der Provinz Tschili.

Der ungeheuer massive Bau ist durch mcv>
als zw - ihundertjährige Vernachlässigung
zur Ruine geworden . Noch steht der prößte Tc >'
der Mauer aufrecht , aber die Festen sinti »?,
besetzt , die Tore stehen klasfend ossen, und
alte Bestückung , fast vorsündflutliche eisel»
Kanonenrohe , ist halb im Boden versunke^
Gegen Artillerie , selbst gegen die faulen Gret ^
unseres Mittelalters , war die Mauer nicht f .
baut . Sie sollte vor allem vor den Angri ^ !,
oer mongolischen Reiterscharen schützen , u"'
selbst heute noch in ihrem halbzerfallenen
stand ist sie . wenn nur halbwegs bewacht, ku
nomadische Reitervölker ein schwieriges
dernis . ,Der Gründer des chinesischen Einheitsstaates
der Kaiser Schihnangti . hat im zweiten
huitdert vor Christus von hier den Gedanke^
übernommen und das gewaltige Reich im Weftj^
vom Meer bis zum Swan ^ho und vom Hwamiv
bis zum Hochgebirge durch eine Mauer gesck^ '
Das gewaltige Werk , das dewotische Willens
energie in kurzer Zeit entstehen ließ . mo « >
wohl der ostwärts gerichteten Bölkerbewegu ":
Jnnerasiens Halt gebiet «: » , rückstauen . ^Westen ablenken und so mit eine der Ursaal^
der sogenannten Völkerwanderung werden ,
die ölte Kulturwelt des Westens zertriimwen
und dem fanzen Westen ein neues Gesicht aÄ

Tie Mauer am Nankanvasse stammt aber nl^
aus iener grauen historischen Zeit . Die Maue
Schihuangtis ist längst zerfallen , da sie unter «c
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»ufammen . Jetzt droht Aehnliches , nur in an »
oerer Gestalt . Wir dürfen es nie vergessen , daß
uns von Osten her fruchtbarere Völker , als wir
nnd , bedrohen . Die Geschichte lehrt überall , daß
°ie an Nachwuchs reicheren , die unverbrauchten
« ölker , ihre schwächeren Nachbarn überwältigen
und in ihr Gebiet einrüen . Die Zeit der Böl -'
erwanderung lehrt dies vor allem und im

und in ihr Gebiet einrücken . Die Zeit der Völ -
kerwanderung .

Jetzt wird durch den hochgesteigerten Verkehr
vas Volk wahllos durcheinander gemischt und es
werden die jungen Leute aus den entlegensten
Dörfern in die großen Reservoire der Groß -
Itadt gezogen . Gewiß können wir die Großstädte ,
als die Zentren unserer Borwärtsentwicklung
nicht entbehren , ihr Abbau ist unmöglich ? ihre
Entartungen können durch großzügige Maßnah -
wen ans dem Gebiete des Gesnndheits - und
« ohlfahrtswesens sowie der Bebauung gemin¬
dert werden . Allein der Zustrom in sie kann
Sedämmt , Unfertigen , Miirderjährigen , Halt -
losen könnte der Zuzug erschwert werden . Es
ist volkswirtschaftlich auch ein Unding , daß jetzt
viele kleine Gemeinden die schweren Lasten für
die Erziehung und Schulung der Kinder tragen
Und sie dann den Großstädten zur Ausnutzung
uberlassen .

Auch der Schutz der Jugend — und nicht nur
«er Jugend — vor dem Alkohol , die Bewahrung
vor Geschlechtskrankheiten und den daraus resul -
>ierenden Schäden , ist ein wichtiges Kapitel des
Wiederaufbaues . Die allenthalben , in den Städ -
>en wie auf dem Lande , erstarkte Sportbewegung
allein schafft es nicht , wenn sie auch ein starkes
Bollwerk gegen körperlichen und sittlichen Ber -
lall bietet . Auf wirtschaftlichem Gebiete kann
großzügige Hilfe geschaffen werden , wenn den
niU>erreichen Eltern finanziell , besonders auf
steuerlichem Gebiet , Erleichterungen gewährt
würden und zwar in weit höherem Maße , als
es jetzt noch geschieht . Das kinderarme Frank -
reich gewährt neben Steuerentlastungen sogar
Prämien . Das ist auch ein Kapitel vom Auf »
bau . Der kommende endgültige Finanzausgleich
wuß eine gerechte Verteilung der Einnahmen
wie ber Lasten zwischen Reich , Ländern und
Gemeinden bringen , die jede dieser drei öffent -
uchen Gewalten instand setzt, an ihrem Teil an
Diesem Wiederausbau mitzuwirken . Das sind
Probleme , die über allen Parteihader hinaus
unser ganzes Voll erfassen und lösen muß ,
wenn anders wir wieder hochkommen wollen .

Die Gestaltung des endgilttgen
'öwirtschafisraies .

VDZ. Berlin . 28. Okt.
Der ReichSwirtschaftSrat ist bekanntlich auf

Grund der Bestimmung der Reichsverfassung
seinerzeit nur in einer als vorläufig be-
zeichneten Gestaltung eingesetzt worden . In -
»wischen sind im Reichswirtschaftsministerium'
^ eferentenentwürfe über die Neugestaltung des
.Kelchswirtschaftsrates ausgearbeitet worden .
Danach gelten als Aufgaben des Reichswirt -
Mftsrates die Beratung von Reichsregierung ,
^ieichsrat und Reichstag bei wirtschasts » und
sozialpolitischen Maßnahmen , die Anregung
solcher Maßnahmen , die Bornahme von Unter -
suchungen auf wirtschasts - und sozialpolitischem
Gebiet und die Unterstützung der Reichsregie -
rung bei der Durchführung wirtschasts - und so-
zialpolitischer Maßnahmen . Hinsichtlich der Stel -
lung und Befugnisse ist vorgesehen , daß dem
Reichswirtschaftsrat wirtschasts - und sozialpoli -
tische Gesetzentwürfe von grundlegender Beden -
Jung von der Reichsregierung vor ihrer Eün
bringung zur Begutachtung vorgelegt werden
sollen und daß der Reichswirtschaftsrat . soweit
angängig , auch schon bei den Vorarbeiten
äu solchen Gesetzentwürfen gehört werden soll .

Für die Zusammensetzung sieht der Entwurf
eine wesentliche Verkleinerung vor . Die bis -
^erige Zahl von 326 Mitgliedern hat sich als zu
Sroß erwiesen . Sie soll deshalb auf 126 ftän -

dige Mitglieder herabgesetzt werden . Dazu stel -
len die Unternehmer 41 Mitglieder , die Arbeit -
nehmer 41 Mitglieder , die nicht Privatwirtschaft -
lichen Zwecken dienenden Körperschaften 14 Mit »
glieder . von der Reichsregierung und dem
Reichsrat ernannte Mitglieder nebst zwei Ver -
tretern der Tagespreise 30 Mitglieder . Die
Hauptarbeit des Reichswirtschaftsrates soll in
feinen Ausschüssen geleistet werden . Die Voll -
Versammlung soll entsprechend der bisherigen
Uebung nur in Ausnahmefällen zusammen »
treten .

Die Forderungen der österreichischen
Bundesbeamten .

Wien , 23. Okt .
Bundeskanzler Ramek empfing heute vor -

mittag die Vertreter der Beamtenschaft und
teilte ihnen die einhelligen Beschlüsse des Kabi -
netts in Sachen öerForderungenderBe -
amtenfchaft mit , die dahin gehen : Um schon
vom nächsten Jahr an eine wirksame und dau -
ernde Besserstellung der Beamtenschaft sicherzu -
stellen , beschloß die Regierung , die anormale
Pensionslast ganz oder zum Teil aus dem Bud -
get auszuschalten und sie durch Verteilung auf
etwa 33 Jahre auch von der künftigen Genera -
tion tragen zu lassen . Dies soll im Wege einer
Kreditoperation und zwar entweder aus der
Grundlage eines Versicherungsgeschäftes oder
einer Anleihe geschehen .

Die Regierung ist bereit , die diesbezüglichen
Verhandlungen unverzüglich vorzunehmen ,
insbesondere auch um die Zustim » ung des Gen -
fer Kontrollkomitees zu erwirken . Sollten sich
diese Verhandlungen aussichtsreich gestalten , so
will die Regierung im Januar 1026 den Beam -
ten einen Vorschuß auf die beabsichtigte
Dauer der Regelung gewähren . Die Regie -
rung erklärt sich unter Hinweis auf die inter -
national festgelegte Ausgabengrenze des Bnd -
gets sowie auf die qegenwärtiae Volkswirtschaft -
liche Situation außer Stande , einen anderen
Weg zu gehen . Im Lause der sich an diese
Ausführungen anschließenden Diskussion be -
tonte der Bundeskanzler , daß zu Rate gezogene
Fachleute das Projekt der Regierung als reali -
fierbar erklärt und auch die Möglichkeit . Kre -
ditgeber zu finden , bejaht hätten . Die Beam »
tenvertreter haben die baldigste Bekanntgabe
der Stellungnahme der Beamtenschaft zugesagt .

Polens Absicht gegenüber der
deutschen Minderheit.

WTB . Warschau . 29 . Okt .
Der Ministerpräsident und der Außenminister

Polens empfingen gestern nachmittag eine Ab¬
ordnung posen scher und pommcvcllenscher
Abgeordneter und Senatoren der nationalen
Partei , die wegen der Einstellung der Optanten -
ausweisungen , sowie wegen d - r Nachrichten über
eine angebliche Sistierung der Liquidierung
deutschen Besitzes vorstellig würben . Der Mini -
sterpräfldent erklärte der Delegation , daß die
polnische Regierung in der Frage der Liquidie »
rung nichts beschlossen habe und auch nichts zu
verfügen beabsichtig « . Was die Optanten an -
lange , so vernichte die Regierung nicht auf die
Rechte des Wiener Abkommens , sondern ver -
tage bloß die Optantenausweisungen . Auf wei -
tere Fragen , wann die Optantenausweisungen
wieder erfolgen werden , erklärte der Minister ,
sich auf den Zeitpunkt und die Modalitäten nicht
festlegen zu können .

Luftverkehr .
Einstellung der Fluglinie Mannheim —Basel.

Wie wir erfahren , wird die Linie Mannheim -
Basel am 31 . Oktober für die Dauer der Winter -
monate eingestellt , um wahrscheinlich mit Be -
ginn der Flugsaison im kommenden Jahr wieder
eröffnet zu werden .

Auswärtige -Gtaaten
Der Mossul -Streit.

Haag , 20. Okt . In der gestrigen Nachmittags -
sitzung des Internationalen Gerichts »
Hofs beendete der Vertreter der britischen Re -
gierung . Sir Douglas Hogg , sein Plädoyer im
M o f f u l st r e i t. Er kam zu folgenden Schlüs -
scn * 1 . die Befugnis des Völkerbundsrats ist
kraft Artikel 8, Paragraph 2 des Lausanner
Vertrags in der Abgabe einer schiedsgerichj -
lichen Entscheidung zu erblicken . 2. der Rat
kann seinen Beschluß mit Stimmenmehrheit
fassen , u . die Vertreter der am AuSg «tn « inter -
essierten Mächte dürfen nicht an der Abstim -
mung teilnehmen .

Der Präsident deS Gerichtshofes erklärte
hierauf die Sitzung für geschlossen , wobet er
bemerkte , daß der Gerichtshof sich vorbehalte ,
von den beteiligten Regierungen und den inter »
nationalen Organisationen nähere Informativ -

nen einzuholen .
Die britischen Gewerkschaften und Moskau.
WTB . London . 28. Okt . Der Generalrat der

britischen Gewerkschaften hat mit dem gefchafts -

führenden Ausschuß des Internationalen Ge -

werkfchaftsbundes eine Zusammenkunft in Lon -
don am 1 . Dezember vereinbart , bei der die
Beziehungen der Gewerkschaftsinternatwnale zu
den russischen Gewerkschaften zur Diskussion ge-

stellt werden sollen , um in jedem Fall einen in¬
ternationalen Zusammenschluß herbeizuführen .

GaöistkePolitik
Erste Sitzung des neugewählten Badischen

Landtags .
Der neugewählte Badische Landtag wird am

kommenden Mittwoch , 4 . November , vormittags
11 Uhr verfassungsgemäß zu seiner ersten Sitzung
zusammentreten . Die üblichen Gottesdienste
werben der Eröffnungssitzung vorausgehen .

Schule unö Kirche
Kirchenpräsident Wurth über die Weltkirchen -

konserenz .
Dienstag abend hielt auf Ersuchen des

evangelischen Kirchengemeinderats Kirchen -
Präsident ll . Wurth in der Stadtkirche in
Karlsruhe einen inhaltsreichen Vortrag über
die Stockholmer Weltkirchenkonferenz , der er
als Vertreter der badifchen Landeskirche ange -
wohnt hat . Der starke Besuch des Vortrags -
abends , der in gottesdienstlicher Form ausge -
staltet war , bekundete das große Interesse , daS
in der Kirchengemeinde für das große kirchen »
geschichtliche Ereignis vorhanden ist. An -
knüpfend an die Fürbitte Jesu um die Einheit
seiner Jünger , schilderte Herr Kirchenpräsident ,
wie das Streben nach kirchlicher Einheit , die in
der ersten Christenheit zu schauen war , allezeit
lebendig war . Die Stvckholmer Konferenz war
ein Versuch , die Einheit darzustellen, ' aber sie
war kein ökumenisches Konzil , da sich die
römisch - katholische Kirche fernhielt . Doch
ist es etwas ungeheur Großes , daß Kirchen aus
allen Nationen ihre Vertreter schickten, daß die
gespaltenen Kirchen den Mut hatten , zusammen
zu treten und zu sagen : die Kirche Christi will
in allen Lebensfragen gehört werden ( Life and
Work ) ? das ganze öffentliche Leben soll unter
di « Herrschaft Christi gestellt werden . Der Vor -
trag schilderte im einzelnen die führende Per -
sönlichkeit des schwedischen Erzbischofs IX So e -
derblom , die große Gastfreundschaft der
Schweden , die babylonische Sprachverwirrung ,
in der die englische Sprache am meisten hervor -
tönte : die deutsche Sprache trat in den Hinter -
grund : die deutsche Abordnung glänzte durch
geistigen Reichtum und Tiefe ber Gedanken .

Es wurden im Unterschied zum Konzil in
Nieäa keine Beschlüsse gefaßt . Schon in der
Eröffnungspredigt des Erzbischofs von Win -
chester trat die anglikanische Auffassung des
Reiches GotteS hervor , von der sich die deutsche
wesentlich unterscheidet , was auch in den Aeuße »
Hingen deS sächsischen Landesbifchofs bekundet
wurde . Tiefen Eindruck machten der Gruß des
deutschen Reichspräsidenten von Hindenbucg ,
der schriftlich vorgelegte Vortrag des deutschen
Reichskanzlers Dr . Luther und ganz besonders
der Vortrag des ReichsgerichtSpräfidenten
Dr . Simons . Aus deutscher Seite bekam man
einen tiefen Eindruck von der Wohltat der be -
hördlichen Einschränkung des Alkoholgenusses
und der Lärmlosigkeit an den Sonntags -rben -
den , selbst an den Vergnügungsstätten , lleber -
schaut man das Ganze der Konferenz , die in
12 Tagen täglich 3—4 große Vorträge , dazu
viele Diskussionsreden brachte , so muß gesagt
werden , daß sicherlich die Weltkirchcnlonfercnz
einen großen Ertrag bringen wird , wenn sich
die Kirchen darauf besinnen , daß sie auch im
öffentlichen Leben eine Macht sein sollen , daß alle
Lebensgebiete vom Geis .'* Christi beherrscht
sein sollen . In Stockholm konnte auch wahr -
genommen werben , wie auch andere Kirchen
vom geistigen Gut unserer Väter , vom deutschen
Kirchenlied und deutscher Kirchenmusik leben .
In Stockholm wurde die Bildung einer Kom -
Mission für das Studium der verschiedenenFra -
gen des öffentlichen Lebens beschlossen . Die
Stockholmer Weltkirchenkonferenz ist ein be -
deutsamer Markstein in der Entwicklung des
Protestantismus und der evangelifch :n Kirchen ,
auf dem Weg zur Einigung und zur gemein -
samen Tat , zur Verwirklichung der Herrschaft
Jesu Christi in der Welt . — Ein kurzes Gebet ,
Gemeindegesang und der Segensspruch beschloß
den Abendgottesdienst .

VerschiedeneMeldungen
Boelcke- Gedeukfeier in Berlin .

? r .Berlin , 29. Okt . Die kameradschaftliche Ver «
einigung ehemaliger Fliegerbataillone veranstal¬
tete gestern in Berlin im Konzerthause eine Ge -
denkfeier sür Boelcke , der gestern vor 9 Jahren
nach 40 Luftsiegen an der Westfront infolge eines
Zusammenstoßes seines Flugzeuges mit demjeni -
gen eines Kameraden den Fliegertod fand .

Schwere Explosion in Reinickendorf.
TU . Berlin . 29. Okt . Heute früh 8 .10 Uhr hat

sich in der Gummilösungfabrik von Borchers in
Reinickendorf , Rödernallee 7 eine schwere Ex -
plosion ereignet , wobei zwei Arbeiter schwer und
zwei leicht verletzt wurden .

Raubüberfall auf eine Stationskasse .
InWTB . Dirmingen ( Saargebiet ) , 29. Okt .

der vergangenen Nacht zwischen 2 und 2 ^ Uhr
wurde auf den hiesigen Bahnhof ein Raubüber -
fall verübt . Der einzige anwesende Stations -
beamte wurde von zwei vermummten Männern
mit vorgehaltenem Revolver zur Hergabe der
Kasse mit etwa 1700 Franken gezwungen . Die
Täter entkamen unerkannt .

Tragödie zweier Brüder .
WTB . Berlin . 29 . Okt . Auö bisher noch nicht

aufgeklärter Ursache erschoß gestern in Schöne -
berg ber Kanfmann Warschauer seinen Bruder
und tötete darauf sich selbst . Ans hinterlafseneu
Briefen geht hervor , daß beide Brüder gemein »
sam ans dem Leben scheiden wollten .

Traurige Folge eiues Betruges .
? r . Berlin , 29 . Okt . Am Montag war

Arbeiter Weykoff in seiner Berliner Wohnung
vergiftet tot aufgefunden worden . Anfangs hatte
man vermutet , daß W . von seiner Frau ermor -
det worden ist . Die polizeilichen Ermittlungen
haben jedoch ergeben , daß W . durch eigenes Ver -
schulden ums Leben kam ? Er hatte sich ein Sn -
stem erdacht , durch das er Gas unter Umgehung
der st>asnhr bezog und dem er nun zum Opfer
gefallen ist.

Herrschaft der mongolischen Dynastie jeden Sinn
verloren hatte . Das große iinponicrende Bau -
v>erk ist erst in der Mingdynastie im Laufe
eines großen Zeitraumes errichtet und am Ende
des 18 . Jahrhunderts vollendet worden . Es war
die Aufgabe der nationalen Kaiser , die das Joch
»er Mongolenherrschaft zerbrochen hatten , das
Reich wieder wirksam gegen Westen zu schützen .
. Durch das komplizierte Riesenwerk der Mauer
' st ein einheitliches Verteidigungssystem geschaf¬
fen worden , das in glänzender Ausnutzung der
Verhältnisse in der Hauptstadt des Nordens , in
Peking , sein Zentrum hatte und in großartiger
Weise den ganzen gefährdeten Norden des Rei -
ches einheitlich zusammenfaßte und aneinander
band . Noch heute ermöglicht die Maner . deren
Tore man versperren kann , der Zentralmacht
in Peking , jederzeit den Verkehr mit dem Westen
zu überwachen und zu unterbinden . 1913, als
die Wühlereien Rußlands in der Mongolei im -
wer mehr Boden gewannen , sperrte China die
Dkauertore und unterband jeelichen Verkehr mit
iem unbotmäßigen Außenland «.

Das Genie — sine biologische
Angelegenheit.

Von
Hermann Hesse.

Die nachfolgenden Ausführungen zum
Problem deS genialen Menschen im all -
gemeinen und zum Novalisvroblem im
besonderen bilden das Nachwort zu dem
soeben im S . Fischer -Berlaa . Berlin ,
erschienenen Bündchen „Novalis . Doku »
mente feines Lebens und Sterbens " ,
der von Hermann Hesse herausgegebe »
nen Sammlung ..Merkwürdige Geschich-
ten und Menschen ".

Stets haben jene außerordentlichen Schicksale
geistiger Menschen das tiefste Interesse der
Nachlebenden erregt , in welchen die Tatsache
zum Ausdruck kommt , daß das Genie nicht nur
ein « geistesaeschichtliche , sondern ebenso , ja vor

allem , eine biologische Angelegenheit ist . In
der neuereu deutschen Geistesgeschichte sind die
edelsten Gestalten von dieser Art Hölderlin ,
Novalis und Nietzsche. Während Hölderlin und
Nietzsche sich, nachdem das Leben ihnen unmog -
lich geworden , in den Wahnsinn zurückziehe « ,
zieht Novalis sich in den Tod zurück , und nicht
etwa in den beim Genie so sehr hänfig sich auf -
drängenden Selbstmord , sonder » er stirbt , indem
er Wissens sich selbst von innen her verbrennt ,
einen magischen , frühen blühenden und nnge -
Heuer furchtbaren Tod — denn gerade von die -
fem seltsamen Ende des Dichters , von seinem
positiven , magischen , außerordentlichen Verhält -
nisse zum Tode strahlt seine stärkste Wirkung
aus . Und diese Wirkung ist viel tiefer , alö die
Oberfläche unseres Geisteslebens ahnen läßt .
Novalis ist zu feiner Zeit nur von überaus
wenigen verstanden worden , und auch später ,
ja bis heute , ist die Zahl seiner Leier niemals
grob gewesen , aber jeder ernstliche Leser hat
an diesem wunderbaren , bis zur Gefährlichkeit
lebendigen Geiste , an der glühenden Beseeltheit
dieses Lebens sich tief entzündet : die nähere Be -
kanntschaft mit Novalis bedeutet für jeden be -
denteuderen Geist ein tiefes und maaisches Er¬
lebnis , nämlich das Erlebnis der Initiation ,
der Einweihung ins Mysterium .

Wenn ich vom Genie als von einer biolo -
gischen Angelegenheit sprach , so meine ich damit ,
daß das Genie , der bedeutende Mensch in sei -
nen gelungensten Exemplaren , nahezu immer
ein tragisches Leben hat nnd in einem fahlen
Lichte der Untergangsnähe lebt — was nichts
zu tun hat mit der philiströsen Bonraeoislehre ,
daß Genie stets mit Irrsinn verwandt sei . Nein :
Genie . daS höchstgesteigerte Leben , ichlägt • so
leicht in seinen Gegenpol , in Tod oder Wahnsinn
um , weil in ihm das menschliche Dasein sich als
ein furchtbares Mißgeschick , als ein großer nnd
kühner , aber nickit ganz geglückter Wurf der
Natnr erkennt . Das Genie , ohne Widerioruch
als erwünschteste und edelste Frucht am Baum
der Menschheit anerkannt , wird von den bio -
logischen Mechanismen in keiner Weiie ge-
schützt, geschweiae denn fortaepflanzt . es kommt
zur Welt inmitten eines Lebens , dem es Leuchte

und Sehnsuchtsziel wird , während es zugleich
an ihm ersticken muß . Dies der Sinn aller der
tausend Geschichten und Leaenden vom früh ge»
ftorbenen Genie , vom frühzeitig weggenoizime »
nen Götterliebling usw .

Wenn wir die Erinnerungen deS Dichters
Tieck und die schlichten , rührenden des Amt -
manns Just an den jung gestorbenen Novalis
lesen , so finden wir im Ton dieser Berichte den
tiefen Nachklang eines großen , heiligen , ge-
heimnisvollen Erlebnisses . Sie haben gefühlt ,
daß da neben ihnen einer lebte unö gestorben
war , den sie in mancher Hinsicht nicht als ihreS -
gleichen empfanden , sondern je nachdem bald
als einen Engel Gottes , bald als ein Gespenst ,
jedenfalls aber als einen von außerordentlichem
Schicksal Gezeichneten .

Friedrich von Hardenberg ist 1772 aus dem
Gut seiner Familie geboren und im Jahre 1801
gestorben , nachdem er einige Jahre zuvor eine
erst fünfzehnjährige Braut durch den Tod ver »
loren hatte und ihr nachzusterben ifim ein ver¬
trauter Gedanke geworden war . Er starb an
der Schwindsucht , aber waS ist damit gesagt ?
Auch andere Menschen sind jung an der
Schwindsucht gestorben , auch die eiaenen Ge¬
schwister des Novalis hatten dies Schicksal , aber
nur von ihm . nur von seinem Grabe strahlt
jene magische Lockung aus , nur Er hat den
Tod nicht erlitten , sondern ist in ibn eingeaan »
gen wie ein verbannter Könia ans dem Grau
der Fremde in den Palast heimkehrt .

Hinterlassen hat er das wnnderlichste und ge-
heimnisvollste Werk , das die deutsche Geistes »
geschichte keunt . Ebenso wie fein kurzes , äußer -
lich tatenloses Leben den Eindruck seltsamster
Fülle macht und jede Sinnlichkeit wie jede Gei -
ftigkeit erschöpft zu haben scheint , so zeigen die
Runen dieses Werkes unter spielender , ent »
zückender blumiger Oberfläche alle Abgründe
des Geisteö , der Vergöttlichung , durch den Geist
und der Verzweiflung am Geiste . Sein eigenes
Schicksal hat Novalis wissend und alänbig er »
lcbt , feiner Tragik bewußt und ihr doch über »
lege » , da eine schöpferische Frömmigkeit ihm er¬
laubte . den Tod gering zu achten .

Seine Dichtungen sind geblieben , stets nur
von wenigen gelesen , stetS diesen weniaen eine
Pforte ins Magische , ja beinahe die Bereiche -
rung um eine neue Dimension bedeutend , und
einige seiner Gedichte sind sogar volkstümlich
geworden und werden noch heute zuweilen an
Sonntagen in protestantischen Kirchen von der
Gemeinde gesungen . Denn durch Scbleiermacher
haben einige der religiösen Gedickte das No »
valis Aufnahme in Kirchengesanabüchcr gcfnn »
den , und noch heute predigt mancher Pfarrer
seine amtlichen Sonntagsworte ahnungslos
dicht an der gefährlichen Glut dieser Verse vor -
Mi .

Geblieben ist außer feiner Dichtung die rüh¬
rende und aufwühlende Legende feines Lebens ,
wie einige Frennde es empfunden Häven .

Neueingänge.
Äffe vet der TÄMtlcilung einlaufenden Bücher ,

Zeitschriften . Bilder . Mavvenwerte ufro werden
regelmäßig tn der Reihenfolge des Eingangs
Wer aufgeführt Besprechung bleibt von ^ all zu
tfafl vorbehalten Eine Verpflichtung dazu wird
nur dann übernommen, wenn die betreffenden
Werke auf unsere Veranlassung eingesandt wur-
den .

Vaterländischer Volkskalender . 1926. (Verlag
des Vaterländischen VolkskalenderS . Ber -
liu SW . 11 . Bernburgerstr . 24. »

Erwin Bolckmann . Germanischer H a n -
d e l und Verkehr , 2. Lieferung . Ver -
lag Gebrüder Memminger , Würzburg .)

Stephen Deacock . Abenteuer der armen
Reichen . ( Verlag Williams u . Co ., Ber -
lin -Charlottenburg , Königsweg 33. )

Max Dreyer , Altersschwach . lOnickborn -
Verlag , Hamburg 25. )

Friede H . Kraze . Das wahre Gesicht .
Ouickborn -Verlag , Hambnra 25.)

Dr . Anton Felix Napp -Zinn , R h e i n f ch i f f -
fahrt 1918—192ö. ( Verlag Julius Sprin -
ger , Berlin .)

Br . Krämer , B a n st e i n e . ( Verlag Sermann
Gramer , Dresden — A,)
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Wir haben Aber 400

Herrenstoffe
vom Einfachen bis zum Auserlesenen
vorrätig ! ! Diese Tatsache allein schon
muß uns die Gunst jedesHerrn einbringen

Krause & Bartsch ÄJ 1

Kunststopt-Arbeiten
—̂ » » » » » m m werden an Kleidtragsstfleken billig

(F « U § Alf Herren - und Damensehneidei ei iKu
409« I Karlsruhe 1. B .

ausgeführt,
unstwebereil

/ Zirkel z?

Nut noch bis zum 31. Oktober
dauert mein

RäMifflings -fliisverlianf
Lassen Sie sich diese günstige Gelegenheil

nicht entgehen Sie sparen viel Geld.
Gewähre bei jedem. Einkauf10 Prozent Rabatt

Schuhhaus tfogesia
Kvserallee 53, Ecke Nelkenstraße

NovemberAm Dienstag ,
mittags 8 Uhr

HMhWlM 0 ( 1' ö» NattiauS dälelbst aus die Dauer von
vom l . ncbruar 102« bis »1. JanuarJal

W .
Dci «i uui I

820 Hektar Wald .
_ 3> r Enti " '

, M ■ 1925. «
Ulir , Iäfct die Gemeinde Spielberg . .
die Ausübung der Jagd aus ihrer Ge¬
il» Nailiaus daselbst aus die Demarkung in»

8 Jahren , vr ... „ ,198a . öffenMiÄ verpachten ,
. Der Jagdbeijxk u-msakt SSO Hektar Selb und

ertrags lieg « zurEntwurf de» Jagdvaö
Einsicht aus dem Rathaug au .Als Bieter werden nur solche
gelassen , welche tidi im Besitze ei
beiluden oder durch ein s-hriktliches Zeugnis

>I« N — " MM — » —
segen die
nickt bestehen^ l e t '

. . . , Perjonen zu»
im Besitze . eim :S. Jagdvasles

Unng des Jaghpasses Bedenken

Svielberg . den 27. Oktober 1025.
Der Gemeiuderat :

Rau . Bürgermeister . Karcher . Ratschr .

MWinter steht vor der Tür!
Verwenden Sic daher für ihre tannene Böden u .
Treppen nur noch die geg . Wasser unempfindliche

die reine Oclware . denn sie färbt nicht ab , ist nah
mischbar , auagiebig « . daber sparsam im «gebrauch .
Erbältlich in den Karben aelb . braun und rot . die
Dose zu RM . 1.20 bei Wllh . Palmer , Werdersir .
Nr . 73: E . Hansmann . Morgenftr . 8 : Miiller .
Kolonialwaren . Morgenstrafte » 1 : Jos . Single .
Zchückltr . 11 : B . Schäfer . Beilchenftr . IS : Th .
Fuchs , Ttrrnbcrgstr . 1->: PH . Amann . Ekle Lud -
wig - Williclm - und Rudolsstr . : Leovold Dreirler ,
f

rauerstr . : ^ — * " — ■ " ■ " "
aveten . H .W>

strafe 50 ; Jul . . .
Kienzier . Kol . ' Waren . Tarlanderstr . Tarlanden .

99 Granate "ZUF
Gottesauersiraße 23

Jeden Freitag : Schlachttag
Hittag - n . Abendtisch / ff. Sinner Bier / Gate Koche

Wilhelm IlHITner
GroBes Nebenzimmer einige Tage in der Woche

zu vergeben

Piano
ca besonders gün¬
stigen Bedingung .
die 11)nen denKau i
möglieh machen

- l. m
KaiserstraSe 16i
Salamsndennhnhb

2 schön möbl . Ummer
an 2 bess. Herren einzeln ,oder Wohn - u . Schlaf, .
ilMvvnrrerstrafte 14 IV .

mdßt ztANN
foiort zu vermieten . flu
erfragen im Tagblattb .

MM. Limmer
m . Dampsheizung . elektr .
^ i ?i>t und Rrüöftfitt an >
1. November , n nur brss .. ause zu mieten gesucht .
Hoch chulnühe . Zlngebote
unter Nr . 7185 ins T »g-
dlattbüro .

Gut möbl . Zimtner
per sofort in der Lstltadt
g ej u di t .

Änaeb .
tn £

. . . . unt , Nr . 7170
taablattbüro erb et .

«Zu » möbliertes
ZIMMER
in besserer © elend von
Student <Dauermieter >
gesucht . Klavterbenütz . u
Bad erwünscht . Angebote
unter Nr . 7188 ins Tag -

blattbüro erbeten .

Kapifalien
8000 bis

12000 Mark
gesucht aus 1 Hrwotbek
Schätzung 70000 Mark .
Angebote unter Nr . 7174
ins Tagblattbüro erbet .

Preiswertes SonderAngebot
Weißwaren

hemüentuch Mtr . Mk . «Ä0 . b5

Kretonne 80 °m breit . Mtr. Mk.
Maccotuch weift , goembr . Mtr . Mk . 1 . 25

§ l0 <kköpekM em breit . Mtr . Mk .

öettöamast
180 cm

2 . 40

Settuch - Rretonne 160
Kr .W 2 . 50

Hettuchbiber ca . 150 cm br . Mtr . Mk . 1 . 7s

Settücher 140/100 cm . . . . Mr . Z . SH

Zertige Seiten
2tt0Ctt 80 80 cm , echt rot Inlett Mk .

deckbett 180/180CM br .. Inlett Mk . 23 . 5H

Seegras - , Voll - , Rapok - u . Noß -

haarmattatzen in allen Preislagen

Saumwollwaren Rleiöerstoffe
hanötuchstoff 981/10 ^ Brelt 0.35
GerstenkornhanStach Mtr. Mk. 0.SS
fietiPnitiin lHOembr . Mtr . Mk . 1.7» a jeVe»ra»un jjg cm breit . Mtr. Mk. v. /o
Velour und Zoulö Mtr. Mk. 1.10 0.Y5
Unterrock-ZlaneU 0.95
Schürzenzeugnsomdr . Mtr. mt 1 .15
Saumwollflanellaeitr. Mtr. Mk. 0.05
Sportfianell waschecht . Mtr. Mk. 0.95

VI
.
Bolönder

»
Ullstein-Schnittmuster

Kleiöetrtoffc halbwollen , gestreift ,
und kariert . . Mtr . Mk . 2 .50 1.9 « ' «45

Streifen u. Koros 00- 105 cm vr. , . .
Mtr . Mk . S.7S 4 .7? Z.SU %M » « ' V

Slufenstoffe . m» . Mk. » ss 2 .90 2.25
velaur Afr lninc » für Mantel , ein .Velour OK lainc tatb ., 180 - 150cm 7 « c

breit . . Mtr . Mk . ISLH » ^ « ' «2S

Mantel -Zlaufch
Mtr . Mk . » .7S 7 .50 v . 5Q

v « I » m Delaw - «
SS »

"
. . .

Mir . Mk . SÄ « 6.90 ö . VQ

Schlafdecken
Iacquarüöecken Stück Mk. 0 .50
Iacquorö - Wolldecken Mk. 15.75
Steppdecken beste Verarbeitung . .

Mk . 52 . 0 42 .00 30 .0 » 22 .50 '
Junge verfette

Stenotypistin
sucht Xätiflteit Gcsl . Angebote unter Nr . 7182 1
ins Tagvlatibüro erbet en

Alte , gut eingeführte
-

BerssilMiWs-M.-Ses.
alle Branchen betreibend , sucht noch einige

tüWge Kerlttlet
am hiesigen Plade bei günstigsten Bedingungenund hoher Ä>e ?^ ' " nstmöglichkeit . Herren mit guten
Beziehungen werden gebeten , ihre Adresse anzn »
geben . Angebote unter Nr . 7178 ins Ta .iblatt -
vüro erbeten .

>Vir zucken kür den Verkauf unseres
Steinhägers „ Oricirtal Tasche 1888" für
Karlsruhe und Umgebung tüchtigen ,

eingeführten

Vertreter
und erbitten ausführliche Bewerbungen

unter Aufgabe von Referenzen .

C. IÄ7. Tasche , FlfetiengcscüsrfiaH
Steinhagel ! i . Westf.

Größerer Fabrikbetrieb sucht zur
Bedienung eines Elektrokarren jüngeren

mit Führerschein . Angebote erbeten
unter Nr . 7180 ins Tagblaltbüro

Energ . arbeitsfreud . , dort bestens be¬
kannter Herr , auch abgebaut . Beamter , findet

Lebensstellung
durch Uebernahme unserer Verkaufsfiliale .
Ausgez . Verdienstmöglichkeit . Gefl . Angebote
an Euka -Gesellschait m . b . H.f Konstanz a. B.

Intelligenter nnd zuverlässiger

LmifbmW
im Alter von IS - IS Jahren gesucht .

Buchdrulkerei 1 F. Müller
« erlag des Karlsruher Tagblattes .

Ritterstrafte 1.

Effax
ITlarbc - . ß lauflagge -

"

mncfjt blanko Stfyuije, , konfm >& rt

das XWffir und Ift fparfam . im

Se,bvaujclj . Esfoflte , deshalb m

keinem . Qausmalt fohlen -

HfRSTEUEfc.mEMFABBIK .Effti' eENlHBM KfiStN

Achtung !
S Eier !

Schöne Bracheicp , Stttckprets 18 Pfennig
zu haben cei

Franz Schäfer & Co.
Vorkstraße 2ö Telefon U717

.\ or Freitag und Samitog .

Eine größere Anzahl gute

Kisten
teilweise noch neu , hat abzugeben

C. F. Müller , Ritterstraße 1
Näheres b . Hausmeister , Eing . Zirkel

Fräulein
das schick arbeitet , sucht
noch Kund , im Nähen in
u . aus, , -dem Hause . Näh .
Akademieltrabe 71. IV .

Abonnenten
kauft bei Nnlerenten deS
Karlsruher taxblaitS

Grtrn - Angebnt !
Hemdentuch

weib per Meter 1. 18 0^ 0

Vettdamast w ^ 180 cm breit
schwere fräst . Ware , v Met . 3 .5i » 2.S0

0 .5S
2 . 20

ffyülblCithC weift . 150 cm breit , sür *} 411
Bettücher . schw. Ware . p . OTei. 3J50230 b . iU

2 .20« ohn - ssel
160 cm breit »er Meter

Seffuch & i & ßt ? weift , 150 cm brt .,
schwere Cöperware . ver Met . S.>,0

f ^ O i C tl ^ CUQC 140 cm breit , schwere
Qualität ver Met .

Velour de laine T ««Ä
neueste Karben , p . Met . 12 , 10 . - 8. -

Manchester
prima Qualität . ver Met . 4 .— 3 .80

2.20
2 .80

6.50
3.20

Grohe Auswahl in Kamelhaardecken , Schlafdecken
:: Matratzendrelle , vettbarchente , Bettfedern ::

Lagerbes » «!, jedermann lohnend !

Arthur Barr , 133
Eingang « reu,strafte — Gegenüber der « leinen Kirche .
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch !

oimmermädchen
i Haushalt .Ang u . Nr .7l84i. Tagvlb .

such«tellun
als » v " torist ^ rve5i^nt.M ^ aZwer . Ziegistratoroder sonstige » Bertramcnsvostn ! i « Zem,nisseund JHHttciiicti stehenmr ^ - rsügitna .
„ Gc > . Angebote unter
büro erbeten

^ T ° « blait -

lWMMWJ
Tüchtig.

Damenfifineiderin

Damenschneider
sertigl gutsitz . Mäntel u .
Kostüme von 80 JC und
40 Jl an .

Sofientirofte Str . 17
beim KatlMor .

Verlause weit unter
Preis : Salon -Grammo «
ohoiio 58 Jl , schwer eich ,
mit i Federwk . 68 M ,
Ktandavvarat m . Holz -
bildhanerei . i05 Ji . auch
Teilzalila . Platten bin .
Berkaus bis 30. und ab
5. Nov . Schill . 5̂rb -
v rinze nstr . 17. parterre .
Zu verkauf . : t —H PaarInmenschOe
Gr . 41. verschied . BW --
sen . Kostüme und sonst .
Klerdungs - ^ tücke . Die
Tachen könn . bis läng -
stens 2. Nov . mittags
12 Uhr angesehen u . ge-
kaus ! werd . bei W . Nus .
Knielinaeu . Schulstr . 7 .
S » i>n« r Kinderwagen
vreiswert zu ver
Rüvvurrerstr . 14 .

zu verketten
4. St .

? ianv8
uo <i

Harmomiini8

Iji

-ößte Auswahl N
cün ' tiirste ■
Zahlung - ■

OedingunKen ■
Kataloe umsonst ■

Otfeonhous
KaltarstraSe I?

i 'elephon 3311.

ZU Ulf!
können Sie am vorteilhaftesten

eindecken m

Aodesa Ion

ü . IMayer
Eektr . Haltestelle Augartenstr . 6
Auch, empfehle ich mich gam besonders im
Auffrischen vertragener Lederhüte , diese

werden wie neu hergerichtet.

OelaUerfeinstes Tafelöl
für leinst « Salate und

Mayonnai e I Ltr . M't . I .OO
HerrenntraOe IIS

UM

Hans Kissel
Von großen Zufuhren

Schellfisch , Cabliau , Rot¬
zungen

! Heilbutt , Steinbutt , Hecht , Lachsforellen ,
Rheinsalm

Blaufelchen

i Kieler Bücklinge u . Sprotten
Ger . Makrelen , Flundern , Räucherlachs ,

Räucheraal '
/♦ Pfd . 90 Pfg .

echt russ . Caviar , Hummer , Langusten
Neue Fischkonserven und

Marinaden
offen und in kleinen Dosen

Täglich frisch :
Schinken , roh und gekocht , Roastbeef

Kalbsbraten , gebrat , Geflügel
Allerlei Leckerbissen

aus meiner FeinkostkOche
Gansleberterrinen , Gansleberpastete

Gansleberwurst

Welt nufth . Spiegel -

ziedtiich . Schreibtisch
vlomatl . zu kauf , gesucht .

Angeb . unt . Nr . 7181
s Tagblattbüro erbet .

Mi

XVobnunxskunst
D. REIS flAeniretU

die beste Bezugsquelle für

Qua litätsmöbel

Große Auswahl in Käse
Garnierter Liptauer l /« Pfd , 50 Pfg .
Roquefortbutter l .< Pfd . 60 Pfg .
gefüllte Kä8epastatchen St . 35 Pfg .

Pumpernickel , Simons - und Grahambrot |
Salzbrezeln , Keks und Waffeln

Neue Obst - und Gemüse -
Konserven

Marmeladen , Konfitüren , Blütenhonig

Frische Ananas , Bananen , blaue u . weiße ,Trauben , Aepfel , Tafelfeigen . Kranzfeigen .
, Malagatraubenrosinen , Edelmaronen , cand .

'
I Ananas , Erdbeeren , Kirschen , gem . Früchte

Ein besonderer Genuß
sind meine Selbstgebrannten

| Kaffee 's Pfd . 3 . 20 bis 4 . 80

Billige Tischweine :
Konsumwein weiß Flasche 0 .75
Konsumwein rot , Flasche 0 .80
Haushallwein . . . Flasche 0 .85
Kissel 's Tischwein Flasche 0 .95
Frz . Naturrotwein Flasche 1.10
Senheimer Lay Flasche 1.30
Südfr . Rotwein Flasche 1.40

bis zu den feinsten Auslesen
I Dessert - und Krankenweine , Liköre , Eier¬

kognak , Kirschwasser , Batavta - Arak ,Jamaika - Rum in größler Auswahl

Hans Kissel
H ! Kaiserstraße 150 / Telephon 185 u . 187 $ 8
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Aus dem Stadtkreise
Die Hunderijahrseier der Techn.

HochschuleFridericiana zu Karlsruhe
Der Festakt im Badischen Landestheater .

D-ie Stadt hat heute wieder ein festliches Ge^
wand angelegt . Namentlich in den Hauptstraßen
uattern viele Fahnen von den Häusern herab .
Nachdem gestern ein ganz geschlossener Empfangs «-
übend stattgefunden hatte , ging heute der Haupt -
« stakt im Badischen Landestheater vor sich.

Lange Zeit vor Beginn der Feier entfaltet «
nch auf der KaiserstraHe und der Westeudstrahe ,
wo sich die Wagen mit den studentischen Abo-rd-
Uungen aufgestellt

' hatten , ein farbiges Mld , her-
vorgerufen durch dte zahlreichen Studentengrup -
ven , die sich in Wiclis zur Feier begaben . Der
vrächtige Tag hatte ein vielköpfiges Publikum
herbeigelockt, um das Schauspiel der Auffahrt
öu genieben .

Der Tag wurde mit einem Gedenka-kt eingc-
Leitet. An den Gräbern des Gründers der Hoch-
Pule , Großherzog Ludwigs und ihres NamenS -
derrn . Großherzog Friedrich I.> wurden durch
Aktor . Senat und Vertreter der Studentenschaft
kränze niedergelegt .

Bei stärkster Beteiligung und in Anwesenheit
Aner großen Zahl von Ehrengästen fand der
vestakt im Landesthea ter statt .

Eine große Anzahl ehemaliger Schüler der
Hochschule hat sich hier eingefunden , ferner sind
^ e Vertreter von 38 deutschen Universitäten
Md Hochschulen mit dem Vorsitzenden des Teut -
Aen Hochschulverbandes anwesend , darunter 80
Sektoren deutscher Hochschulen . Von Vertretern
oer deutschen Bundesstaaten sind anwesend , der
^ eusiische, sächsische und der thüringische Unter -
^ chtsminister . Aus dem Auslande sind nicht
weniger als 18 Nationen vertreten .

Im Landestheater fand sich von 10 Uhr ab
eine große Anzahl geladener Gäste ein . dar «
^uter das vollzählige badische Staatsministe -
*wm , Oberbürgermeister Dr . Sinter , sowie
eine große Anzahl höherer Staatsbeamter , fer -
'' er der Landtagspräsident Dr . Baumgart -
? e r , usw . Parterre und Ränge des Theaters
Mte sodann eine große Amahl weiterer ge-
Mener Gäste aus der gesamten Wirtschaft und
Wissenschaft .

Gegen 10.40 Uhr nahm der Festakt im Lan -
?e § theater seinen Anfang . Während das Orche-
^er des Landestheaters das Vorspiel zu Wag -
^ers „Meistersinger " anstimmte und wirkungs -
»° ll zum Vortrag brachte , öffnete sich der Vor -
hang der Bühne , und ein prächtiaes Bild bot
11$ dar : Rektor und Senat der Technischen
Hochschule in vollem Ornat , dazu der gesamte
Lehrkörper der Hochschule nebst vielen frühe -
ren Lehrern der Anstalt , die Vertreter der aus -
wärtigen Hochschulen, ebenfalls im Ornat , dazu
oie geladenen auswärtigen Gäste , nnd im Hin -
Ergründe die Chargierten der Studentenschaft
<n Äichs und mit Fahnen , alles stimmungsvoll
gruppiert und umrahmt vom Schmuck zahlrei¬
cher Lorbeerbäume .

Unter lautloser Stille betrat sodann der Rek¬
tor Magnifieus der Technischen Hochschule , Prof .
Tr . R e h b o ck , die Rednerbühne zu einem fast
W Stunden währenden Vortrag , in dem er zu-
dachst, während die Versammlung sich erhob , der
Tote » der Anstalt gedachte nnd dann in großen
Zügen eilt Bild von der Entwicklung der 7. Okt .
*825 durch Erlaß des Großherzogs Ludwig ge-
gründeten „Polytechnischen Hochschule " zur jetzt-
? en Technischen Hochschule entwarf , der ersten
Ehrenden Männer uud ihrer späteren Nachsol-
Ker gedachte, das allmähliche Anwachsen und den
Ausbau der Schule skizzierte uud die während
« es abgelaufenen Jahrhunderts erzielten gewal -
' »gen Fortschritte auf dem Gebiete der Technik
entrollte , an dem die Karlsruher Technische
Hochschule mit großem Erfolge mitgearbeitet zu
haben sich zum Ruhme anrechnen dürfe . Im
weiteren schilderte der Redner das erfolgreiche
Wirken der verschiedenen Geistesgrößen an die-
>er Anstalt , von Tulla und Äeiubreniier ange -
langen bis gegen die Jahrhundertwende , deren
Denkmäler , soweit solche vorhanden sind , heute
aus Pietät mit Lorbeer bekränzt wuvden . Dabei
führte er eine Reihe von Namen auf . die in
technischen Kreisen und darüber hinaus geläufig" nd und von erfolgreicher wissenschaftlicher Ar -
°eit künden . Manch wertvoller Gedanke und
wanche Anregung , aber auch viel durchgearbeitete
systematische Arbeit sei von der Anstalt ausg ^-
gangen.

Es folgte dann die Bekanntgabe einer großen
^ eihe von Ehrungen .
. Darauf sprach Staatspräsident Dr . H e l l p a ch'.w Namen der badischen Regierung . Anschlie¬
ßend sprachen die verschiedenen Redner der Ver -
' retungen .

(Ausführlicher Bericht folgt .)

Die Süddeutschlandreise Hindenburgs .
, Die Süddeutschlaudreise des ReichSpräsidcn -

die schon lange geplant und den Besuch der
Legierungen von Württemberg , Baden uud
Zessen gelten soll , ist jetzt endgültig festgesetzt .
Reichspräsident von Hindenburg trifft am
Mittwoch, den 11 . November , in Stuttgart ein

wird dort bis Donnerstag bleiben . Am
Donnerstag vormittag wird der Reichspräsident
»um Bestick, der badischen Regierung nach Karls -

fahren , wo die Ankunft am 12 . November ,
Uhr 25 vormittags , erfolgt . Abends 0 Uhr

»erläßt der Reichspräsident Karlsruhe und be-
s 'ot sich nach Darmstadt zum Besuch der hessi-
uhen Regierung . Von dort reist der Reichs»
Msjdent nach Frankfurt <Main ) , um einer
>lnladnng dieser Stadt zu folgen . Bon Frank -
Mt ( Main ) kehrt der Reichspräsident nach
Berlin zurück.

Die voltserzieherische Bedeutung der badischen
Jngendherbergswarenlotterie .

Was soll uuser Volk lesen ? Diese Frage
kann niemals eine bloße Modefrage sein , und
jeder , der unser deutsches Volk liebt , muß sie
ständig als eine schicksalsschwere , lebendige
Gegenwartsfrage empfinden . Was unser Volk
liest, das liest anch unsere I n g e n d , nur mit
dem Unterschiede, daß Kitsch , Schund und
Schmutz aus sie eiue noch viel größere An-
ziehungskraft ausüben , als auf die Erwachsenen .

Durch negative Maßnahmen allein kann die
fortwährende Verunreinigung der Volksseele
mit Schmutzilnd Schund nicht unterbunden wer -
den . Der Mangel an seelischer Kultur , an
innerer Abwehrkraft gegen das Schlechte uud an
Empfinden für das Gute , kann nur auf dem
Wege positiver Arbeit ausgerottet werden . Der
Geschmack unseres Volkes muß am Guten und
durch das Gute geläutert und gebildet werden .
Aber wer zeigt hier Wege, die einen sicheren
Erfolg versprechen ?

Man kann den Lenten die guten Bücher au )
die verschiedenste Art und Weise anpreisen , sie
kaufen sie doch nicht. Das Gute sollte zwar für
sich allein sprechen, wird es jedoch nur da tun ,
wo ihm ein unverdorbener Geschmack für gute
geistige Kost entgegenkommt . Dieser ist jedoch
der breiten Masse unseres Volkes ebensosehr
ivie den sogenannten gebildeten Ständen ver -
loren gegangen . Darum mutz der Bolkserzieher
den Leuten das Gute gleichsam in die Hände
spielen , ohne daß sie es selber merken .

Vor kurzem ist eiu im deutschen Jugend -
Herbergswerk tätiger sächsischer Volksschullehrer
auf einen geradezu erleuchteten Gedanken gc
kommen . Er schlug vor , zum Besten der
Jugendherbergen Warenlotterien mit einzig -
artig günstigen Bedingungen für das los -
kaufende Publikum zu veranstalten :

jedes Los nur 50 Psg .,
jedem 2. Los ein Gewinn .

dazu die Lockvögel wertvoller Hauptgeminue ,
wie Fahrräder , Nähmaschinen . Faltboote ,
Wäscheausstattungen , Klaviere . Zimmereinrich -
tungen , Autos oder gar ein vollständiges Häuö -
chen samt Ausstattung . Der schlagende Erfolg
dieser Lotterien liegt zwar auf dem Anreiz die-
ser größeren Gewinne : aber der kulturelle Wert
ist naturgemäß in den Reihengewinnen zu
suchen , Üif auf jedes 2 . Los (entweder auf alle
geraden oder alle ungeraden Nummern ) ent -
fallen . Diese Reihengewinne bestehen zum
größte » Teil aus Schriften und Kunstdrucken,
auserlesenem Edelgnt aus der Schatzkammer
unserer deutschen Dichtuug und bildenden
Künste . Jedes einzelne dieser Stücke aus dem

Gebiet der guten und schönen Literatur und
Kunst stellt einen Kaufwert von mindestens
75 Pfg . bis 1 Jt dar . Und in dieser Art ist auch
die von den bad . Jugendherbergen und dem
Caritasverband veranstaltete Warenlotterie an -
gelegt , die dem Ausbau des bad. Jugend -
Herbergsnetzes , der Errichtung von Eigenheimen
in wanderverkehrsreichcn Gebieten und der
Finanzierung eines Jugeudwanderheimes mit
Jugendherberge auf dem Feldberg dient .

Welche Möglichkeiten bieten sich hier , ge-
fchmacksbildend auf die große Masse unseres
deutschen Volkes einzuwirken , die deutsche
Volksseele zu füllen mit Schätzen, die weder die
Motten noch der Rost fressen ! Endlich bekommt
einmal hier der VolkSerzieher die Initiative in
die Hand , das auszuwählen , was unser Volk
und unsere Jugend lesen und betrachten sollen.
Er kauft für das Volk die Bücher , die es lesen
wird , und die es ohne Lotterie nie gelesen hätte .
Das junge Mädchen , das 10 Lose gekaust hat ,
träumt zwar bloß von der herrlichen Drei -
zimmereinrichtnug , die es im Schaufenster des
Möbelgeschäftes auf der KaiserftraHc gesehen
hat . Nachher sind es nur eiu paar Schriften ,
Liederbücher oder Kunstmappen , die ihm zuge-
fallen sind . So ist es also zunächst leicht ent -
täuscht, zumal die Bücher noch nicht einmal von
der Art der „Romanperlen " zu sein scheinen, die
es sonst liest . Aber bald findet eS , datz die Ge¬
schichten in diesen Lotteriebüchlein doch auch recht
spannend sind und noch ganz anders zu Herzen
gehen als die übliche Romanliteratur . Diese
Geschichten kann man wahrhaftig immer wieder
lesen , so schön sind sie . Nnd bei der nächsten
Lotterie will unsere kluge Glücksspekulaunu
gleich 20 Lose kaufen , wenn sie da! Geld bis da-
hin zusammensparen kann : denn erstens : viel -
leicht könnte sie dieses Mal die Dreizimmer -
einrichtung gewinnen , und zweitens : die 10
schönen Bücher bezw. Kunstdrucke sind ihr io
sicher .

Unser deutsches Schrifttum ist ein so reich und
frisch sprudelnder Quell , daß aus ihm . immer
wieder ueues Wasser des Lebens geschöpft wer -
den kann . Bieten wir es in schönen und zum
Trinken verlockenden Gesäßen unserm Volke
dar ! Wer auch immer volkserzieherisch auf
irgend einem Gebiet tätig ist , sei es Mann oder
Frau , sei es in einem Verein , einem Jugend -
bnnd , einer Schulanstalt oder sonst irgendwo
im öffentlichen Leben , wird diese neueste Art ,
das Lotteriespiel zu veredeln , wie sie in der
badischen Jngendherbergslotterie nunmehr zum
Ausdruck kommt , nicht nur begrüßen , sondern
aufs lebhafteste unterstützen . Er fördert damit
ei» Kultur - und Segenswerk ohnegleichen an
unserm deutschen Volkstum . Darum ein herz -
liches Heil diesem Werke.

Das sojähr. Jubiläum der Gesellschaft Eint rccht
VIII .

Die Eintrachtstistung.
Ein schönes Denkmal Humauer und sozialer

Gesinnung setzte sich die Gesellschaft dadurch,
datz sie im Anschluß au das Garteufest vom
21 . Mai 1830 ciue Stiftung errichtete , deren
Erträgnisse zu wohltätigen Zwecken verwendet
werden sollten - DaS Fest selbst war eine Hul -
dignng für die Laudesmutter , die Großherzogin
Sophie , deren Geburtstag ans denselben Tag
siel . Es war ein großangelegtes Gariensest mit
wunderbarer Illumination , entsprechenden
Transparenten und vorzüglicher Musik . Daran
schloß sich ein Festball . Der gesamte Hos war
anivesend .

Zum Andenken au dieses herrliche Fest be-
schloß man , eine Stiftung aus freiwillig gc -
spendeten Gaben zu errichten .

Die Summe von 200 Gulden wuchs rasch zu
mehreren hundert Gulden an nnd betrug vor
der Zeit der Inflation 0700 Jt ; sie ist mit so
vielen anderen Stiftungskapitalieu diesem
Moloch zum Opfer gefallen . Die Erträgnisse
wurden bis zur Zeit der Geldentwertung im
Sinne der Stistnng verwendet uud halfen in
früheren Jahre » manchen Kummer beseitigen
und manche Tränen trocknen.

Im Weltkrieg.
Der Weltkrieg 1914/1918 drohte dem Weiter -

bestehen der Gesellschaft verhängisvoll zu wer «
den . Schon vor dessen Ausbruch waren die
Bermögensverhältnisse so prekär geworden und
die Mitgliederzahl so bedeutend heruntergegan -
gen , daß man sich mit dem Gedanken einer
Auflösung vertraut machen mußte . Mau
glaubte , eine Sanierung der mißlichen Verhält -
nisse durch Verschmelzung mit der „Liederhalle "
herbeiführen zu können .

Die Verhandlungen zwi,chen den Borständen
der Eintracht und der Liederhalle hatten schon
1918 begonnen uud schienen im Sommer 1914
dahin zu führen , daß die sämtlichen Mitglieder
der Liederhalle geschlossen in die Gefell ' chaft
eintreten . Der Borstand der Eintracht hatte
die Mitglieder auf Donnerstag , den 30. Juli
1914, zu einer außerordentlichen Hauptversamm -
lung eingeladen , die über die Verschmelzung
Beschluß fassen sollte.

Der Ausbruch des Krieges verhinderte die
Ausführung des Planes , die Verhandlungen
dauerten wohl fort , wurden jedoch im Juli 1916
abgebrochen.

Wie schwer die Gesellschaft unter dem Kriegs -
zustande zn leiden hatte , geht daraus hervor ,
daß die Mitgliederzahl bis aus 140 herabsank ,
die Ausnutzung der Gesellschaftsräume fast nn -
möglich wurde und dadurch eine Haupteiu -
»ahmequelle versiegte . Die VetmögenSverhält -
nisse gestalteten sich von Jahr zu Jahr fchlech-
ter : kaum konnten die Zinsen sür die 240 000 ..Ä
betragende Hypothekenschnld ausgebracht wer -
den . Der allzeit rührige Kassier der Gesell-
schast , Äonrad Jessen , hatte schwere und sorgen -
volle Tage .

In diesem mißlichen Znstande war eS be¬
greiflich , daß , nachdem das Jahr 191» mit einer
Unterbilanz von 5100 Jt abgeschlossen hatte und
das Jahr 1917 mit einer solchen von 10 0W Jt
abzuschließen drohte , der Vorstand mit dem
Karlsruher Stadtrat in Verhandlnngen trat ,
der sich utcht abgeneigt zeigte , das Gesellschafts-
gebände als Eigentum zu erwerben . Die im
Jahre 1917 gepflogenen Verhandlungen , die
zum Abschluß des Kaufes um 825 000 Jt zu
führen schienen, wurden plötzlich wieder abge-
brochen, da die Stadt nicht auf die Kauf -
bedingungen eingehen wollte .

Im Januar 1917 wurde das Gesellschaft?»
gebäude für Einquartierung in Anspruch ge-
nommen . Die kurz zuvor mit einem Kosten-
aufwand von 20 000 . Ä renovierten Räume dien¬
ten nunmehr militärischen Zwecken als Büros ,
Schlafstätten usw. Daß es da nicht ohne 1>e-
deutende Beschädigungen abging , kann man sich
denken . Die Entschädigung , welche die Gesell-
schast erhielt , war im Hinblick auf den angerich -
teten Schaden und besonders auch mit Rücksicht
auf die ausgefallenen Einnahmen aüs Miete
usw. feür gering .

Der Fliegerangriff vom 15 . Juni 1915 verur -
sachte am Gesellscbaftsgebäude einen Schaden ,
der sich auf 0600 . ä bezifferte . Dieser war durch
drei Fliegerbomben dadurch verursacht worden ,
daß an der Hauptfassade Verputz , Hausteine
und Fenster , am Seitenbau das Dach nnd an
der Kegelbahn die Riegelwand zerstört wnrde .

Bei den späteren Fliegerüberfällen , uuter
denen Karlsruhe so viel zu leide» hatte , blieb
die Eintracht vor weiterein Unglück bewahrt .

Schlußwort .
Der Chronist war bestrebt , einen Einblick in

die Geschickte der Eintracht von ihrer Grün -
duug an biS auf den heutige » Tag zu ge-
währen . Wir habe» die Leide» »nd Freuden
der Gesellschaft kennen gelernt und die Tat -
kraft und den Opfersiun der Männer bewnu -
dert , die vor 90 Jahren die Gesellschaft gegrün -
det und auf ein sicheres Fundament gestellt nnd
seither am Aufbau mitgearbeitet und mitge -
wirkt haben . Wir haben ferner gesehen, wie
die Gesellschaft jederzeit die hohen Ideale , die
sick die Gründer gesteckt haben , immer heilig
hielt und wie sie treu zusammenstand in Tagen
deö Niederganges nnd der Not , wie sie unserem
lieben badiscken Heimatland ? uud dem aroßen
deutschen Vaterlande nicht erspart geblieben
sind . ,

Besondere Anerkennung gebührt den euergi -
scken Bestrebungen des ^ derzeitiaen Vermal -
tungsrates , an dessen Spitze Herr Hubert
von S t e f f e l i n sich ganz besondere Ver -
dienste um die Erkaltung und Wiedergeburt der
Gesellschaft erworben hat .

Möge eS ihr vergönnt fein , nach einem Jahr -
zebut in Ehren und wohlverdientem Ansehen
das 100jährige Jubiläum zu feiern !

(Siehe auch Nr . 492, 493, 494, 495, 497, 498
uud 500 des K . T .)

Erleichterung der holländische « Zoll- «nb
Paßkontrolle . Wie halbamtlich mitgeteilt wird ,
ist auf Grund des Artikels 1 des niederländisch -
deutschen Vertrages über die Zoll - und Paß -
kontrolle im internationalen Reiseverkehr zwi-
scheu den Ministern Colijn und Schlichen ver -
einbart worden , datz die Abmachungen vom
19. März und 21 November 1924 autzer Krast
gesetzt werden , soweit sie Bezug haben aus die
Grenzstationen Goch , «Krauenbnrg , Zeveraar

>>d Nieuwefchaus . Bezüglich der Grenzstation
Bentheim wnrde bestimmt , daß vom 4. Oktober
ab sich die holländische Zoll - und Paßkontrolle
aus die Fahrt aus deutschem Gebiet in den Zü -
gen D 112 und D 2 beschränkt.

Paßfragen der Nhciuschisfer . Das von der
Reichsregierung schon seit dem Frühjahr mit
den Niederlanden , Frankreich und der Schweiz
gegenseitig vereinbarte Verfahren , Rheinschif-
fern , welch« « inen mit „Rheinschifserpaß " bezeich -
n« t« n Heimatspaß bei sich führen , die Einreise
ohne Sichtvermerk zu gestatten , ist durch ein
neues U« ber ein kommen mit Belgien erweitert
worden . Der deutsche Rheinschisferpatz berech -
tigt nunmehr auch zur Einreise nach Belgien auf
den Wasserstraßen . welche die wichtigsten belgi -
schen Hasenplätze Antwerpen , Gent , Brüssel und
Brügge mit dem Rhein verbinden .

Wahlhnmor . Kam da am letzten Wahltag
auch ein biederes Waldbäuerlein mit feiner
Iran zur Wahlurne geschritten . Er wurde
nachher auch gefragt , ob er auch da? Kreuz an
die richtige Stelle des Wahlzettels gefetzt habe.
„Ha bigott ", gab er zur Antwort , „fell han i
vorgefa , i ha immer a des Kruz denkt, das mit
mir gange isch ."

Unfall . Eine Hauptlehrerin von hier wnrde
gestern vormittag aus dem Gehweg der Kriegs --
straß« von einer Radfahrerin angefahren , wobei
sie zu Fall kam nnd sich einen Bluterguß an der
rechten Schläfe zuzog.

Brandschaden . Gestern abend zwischen 10 un>d
11 Uhr gerieten in einem Hause in der Vorholz ,
strafte Pappschachteln , die ans dem Herd standen ,
in Brand . Durch die Flammen wurde die über
den Herd zum Trocknen aufgehängte Kinder -
wasche ebenfalls in Brand gesetzt und oerbrannte .
Das Feuer konnte durch Hausbewohner gelöscht
werden .

Wetternachrichiendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Donnerstag , den LS . Oktober 1925.
Das Wetter war gestern zeitweise heiter , nur

ganz vereinzelt fielen in Nordbaden geringe
Niederschläge . DaS TageSmittel lag 5 Grad
über dem normalen . — Das Osthoch hat sich
bis Frankreich ausgebreitet , so datz das west -
liche Tief vorerst nicht zur Geltung gelangt .
Wir dürfen für morgen mit der Fortdauer
der bestehenden Witterung rechnen.

Wetteranssichten für Freitag , den 30. Oktober
1925: Ebene teilweise Morgennebel , sonst hei-
ter und trocken? nach kühler Nacht am Tage
mild . Ans den Schwarzwaldhöhen vicT^ ch gute
Fernsicht . Schwache Luftbeweguug .
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flua Baden
Ein Lastauto mit Wein verbrannt .

a . Friedrichstal , 29. Okt . Vergangene Nacht ist
auf der Landstraße zwischen Friedrichstal und
Graben -Nendorf das Lastauto der Firma
Gebr . Blau in Graben - Neudors mit 5500 Liter
Wein verbrannt . Chauffeur und Beglei¬
ter wurden erheblich verletzt .

*
tu . Mannheim , 29. Okt . In der Weberstraße

stürzte gestern nachmittag ein verheirateter Bau -
arbeiter ans der Höhe des dritten Stockwerkes
vom Baugerüst und erlitt so schwere Ber -
letzungen , datz er nach wenigen Minuten ver -
schied .

dz . Mannheim , 29. Okt . Gestern nachmittag
stürzte ein 47 Jahre alter Steinhauermeister
bei der Vornahme einer Ausmessung von dem
Gerüst des dritten Obergeschosses ab .
Beim Transport in daS Krankenhaus ist er
seinen schweren inneren Verletzungen erlc -
gen . Untersuchung ist eingeleitet .

dz . Walldürn , 29 . Okt . Der Bürgeraus -
schuh hat die Stelle eines Stadtbaumeisters und
den Umbau des Rathauses genehmigt , ebenso
den Gemeindevoranschlag . Tie Gesamtausgaben
stell« : sich auf 613 63g RM ., die Einnahmen auf
554 297 DtM . , so daß ein ungedeckter Aufwand
von 59 388 RM . , durch eine Umlage von
81 Pfg . für 100 M . Steuerkapital des Grund -
und Betriebsvermögens zu decken ist . Diese er -
mäßigt sich gegenüber dem Vorjahre um 4 Psg .
Damit dürfte Walldürn bisher die einzige Stadt
in Baden sein , der es gelungen ist , ihre Umlage
zu ermäßigen . Der Umlagefuß von 81 Pfg . ist
an sich allerdings beträchtlich hoch.

a. Weinheim a. d . B .. 29 . Okt . Der einzige
große Theatersaal , den Weinheim besitzt , näm -
lich der „Grüne Laubsaol " , ist jetzt vom Bezirks -
amt mit sofortiger Wirkung für jegliche weitere
Theateraufführungen gesperrt wor -
den , und zwar mit der Begründung , daß der
Saal nebst Bühne in bezug auf Feuer sicher he it
und Retiungsmöglichkeiten bei Brandfällen ober
sonstigen Gefahren derartig primitiv und unzu -
länglich sei, datz die Verwendung desselben zu
regelmäßigen Theatervorstellungen im Interesse
des Publikums , wie der Bühnenmiiglieder polt -
zeilich unter keinen Umständen länger gestattet
werden kann . Die über 70V Mitglieder zählende
Thcatergemeinde Weinheim ist dadurch in die
peinlichste Verlegenheit gesetzt , weil sie vertrag -
lich verpflichtet ist . in der bevorstehenden Winter -
saison mindestens noch 10 Gastspielvorstellungen
des Frankfurter Künstlertheaters für Rhein und
Main zu geben . Ungeachtet dessen beschloß der
sofort zusammenberufene künstlerische Beirat
von einem Rekurs an das Ministerium Abstand
zu nehmen , weil die Leitung der Theaterge¬
meinde sich gegen die Berechtigung der Gründe
deS Bezirksamtes nicht verschließen kann . Es
wurde beschlossen , an das Bezirksamt eine Depu -
tation zu entsenden , die dahin vorstellig werden
soll , die allernotwendigsten Maßnahmen zur
Sicherheit der Theaterbesucher im „Grünen
Laub " ungesäumt zu veranlassen und alsdann
die Benutzung des Saales für die laufende Sai -
fon zu Theaterzwecken zu gestatten . Gleichzeitig
soll eine Eingabe an die Stadtverwaltung gerich¬
tet werden dahingehend , daß das Problem der
Saalbausrage , das nun schon jahrelang die Ge -
müter beschäftigt , im Interesse der Kultur end -
lich einer Lösung zugeführt werden muß , zumal
Weinheim mit Bezug auf seine Saalvcrhältnisse
hinter den kleinsten Städten zurücksteht . Dazu
ist zu bemerken , daß der einzige wirklich brauch -
bare Theatersaal Wanheims , nämlich der „Prinz
Wilhelmsaal " in der Inflationszeit durch eine
große Bankfirma angekauft und in ein Bankhaus
umgewandelt worden ist .

tu . Baden - Baden , 29. Okt . Auch hier wird
eine Polizeirusanlage geschassen wer -
den . Diese Einrichtung wird von der Firma

^Siemens & Halske A .-G . gebaut werden . Sie
war bereits auf der polizeitechnischen Ausstel -
lung in Karlsruhe zu sehen und wird nun in
zahlreichen größeren Städten eingeführt .

tu . Vom Rande « , 29. Okt . Auf dem Randen
kam ein Sohn eines Holzhändlers ums Le -
b e n . Bei der letzten Fuhre kam dieser beim
Spannen unter die Räder , da die Pferde Plötz -
lich anzogen . Die Räder gingen über den
Körper des Fuhrmanns hinweg , was den
sofortigen Tod des Unglücklichen herbei -
führte .

dz . Freibnrg , 29 . Okt . Au den S t v s s d i e b -
st ä h l e n in B r e i f a ch meldet der Polizei -
bericht , daß in der Nacht zum 2S. Januar , aus
der ehemaligen Jnf .-Kaserne in Breisach Stoffe
im Werte von 4000 Mark entwendet wurden ,
ferner weitere Stoffe im Februar und März .
AuS Güterwagen , die in Breisach erbrochen
wurden , wurden schon vor zwei Jahren Stoffe
im Werte von 6500 Mark entwendet . In zehn
weiteren Fällen handelt es sich um Stofse im
Werte von 2000 Mark . Der Gesamtwert der
Diebesbeute beträgt also 11500 Mark . Im gan -
zen wurden verhaftet 8 Personen aus Breisach ,
eine weitere Person in Hamburg . Vier Per -
souen wurden als Hehler verhaftet : zwei unter
dem gleichen Verdacht verhaftete Beamtenfrauen
sind in der Zwischenzeit auS ' der Haft entlassen
worden . Weitere vier Personen wurden wegen
Hehlerei zur Anzeige gebracht . Bis jetzt kouu -
ten 1100 Meter Stoffe wieder bsiaebracht wer¬
den . Der am meisten belastete Hehler hat sich
in : Amtsgefängnis erhängt .

-I? . Freiburg i . Br . . 29. Okt . Die 21jährige
„D a m e"

, die ? s fertig gebracht hatte , ein hie -
siges Damenmodehaus um fünf elegante Kleider
zu prellen , konnte in Bollschweil verhaftet
werden . Die Gaunerin ist damals per Taxameter
zum Schwanen nach Bollschweil gefahren , dessen
Wirt noch die Fahrt zahlen mußte .

dz , Seefelden ( Amt Müllheim ) , 29 . Okt . Hier
wurde ein auf der Straße radfahrendes Kind
aus HeUcrshcim von einem Freidurger Auto
angefahren , vom Kotflügel erfaßt und zur i
Seite geworfen . Das Kind kam glücklicherweise j
ohne schwere Verletzungen davon .

dz . ©illingen , 29. Okt . Zu in ersten Male seit ■
1921 brach gestern früh wiiHcr ein größerer >

Brand aus . Die beiden eng zusammengebau -
ten Wohnhäuser der Landwirte Franz Wiehl
und Josef P f r ü n d e r in der Brun .rengasse
standen in Flammen , die in dem ausgespeicher »
ten Ohmdstroh und Reisig reiche Nahrung fan -
den Die Feuerwehr konnte im Zusammenwir »
ken mit einer Abteilung Reichswehr nur die
Nachbargebände schützen , deren hohen Brand -
giebeln es neben der Windstille zu verdanken
ist , daß nicht die ganze Straßenfront ein Opfer
de? Feuers wurde . Die beiden Häuser wurden
bis auf die Grundmauern zerstört . Die Be -
wohner konnten teilweise nur das nackte Leben
retten . Das Inventar ging größtenteils zu -
gründe . DaS Vieh konnte rechtzeitig in Sicher -
heit gebrockt werden . Die Ursache des Brandes
ist noch nicht bekannt . Der Gebäudeschaden be -
trägt für jedes der Häuser 20—23 000 Mark
und ist durch Versicherung aedeckt . Der Fahr -
niSschaden wird auf 10—15 000 Mark geschätzt .
— Dienstag nachmittag drohte in den Tara -
meterwerken von Kienzle in der Waldstraße
ein Brand auszubrechen . Bei der Heizung
eines Ofens wurden mit Petroleum getränkte
Lappen mit den Kohlen einaeworfen . Dabei
erfolgte eine heftige E x p l o s i o n . welche die
Fenster des Hetzraumes zertrümmerte . Ein
dabeiliegender Kohlenhaufen sina Feuer ,
daS jedoch noch rechtzeitig unterdrückt werden
konnte . Da sich im Augenblick der Exvlosion
kein Personal in dem Raum befand , wurde nie -
mand verletzt .

Aus der Pfalz.
tu . Speyer , 29. Okt . Die Münchener

H o ch s ch u l w o ch e hat am Montag in einer
Reihe von Pfalz st ädten begonnen . Die
Vorträge sind überall sehr gut besucht , und auch
weniger populäre Themen üben auf alle Be -
völkerungskreise große Anziehung aus . Den
Vortragenden , die selbst die schwierigsten Prob -
leme den Hörern verständlich zu machen muß -
ten , wurde überall reicher Beifall gezollt .

Ras Nachbarländern
tu . Mülhausen , 29. Okt . Der Kaufmann

H e r r m a n n aus Mülhausen sprang , als er
den Hut verlor , vom fahrenden Auto . Er blieb
bewußtlos liegen . Während der Ueberführung
ins Spital st a r b er infolge Schädelbruchs .

w . Kolmar , 29. Okt . Beim Schießen mit ei -
ner Pistole nach einer Scheibe hat der in Win -
zenheim wohnhaste 19jährige Albert H e b e r l e
seinen 10jährigen Bruder erschossen . Der
unglückliche Junge , dem die Kugel die obere
Herzkammer durchbohrt hatte , konnte sich noch
in die Wohnung seiner Eltern schleppen , wo er
nach wenigen Minuten in den Armen seiner
Mutter sein Leben aushauchte ,

'

Lunte LkronK
Eine interessante Steucrftatistik . Eine Ver -

össentlichung des Statistischen Amtes in New -
York weist nach , daß das Gesamteinkommen in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika im
Jahre 1921 annähernd 60 Milliarden Dollar be-
trug . Nur ein Teil des Einkommens . etwa 25
bis 30 Milliarden wird von der Steuer erfaßt .
Etwas über die Hälfte der 60 Milliarden —
rund 58 Prozent — stellt Arbeiterlöhne und die
Gehälter von Angestellten dar . Das größte
Lohneinkommen fällt auf Newnork . Von den
Gcfamtlöhnen und Gehältern entfielen nur 39
Prozent auf die Industrie und etwa 12 Prozent
auf Landwirtschaft . Bergbau und Häuserbau .
Die andere runde Hälfte des Einkommens an
Löhnen und Gehältern entfiel aus den Groß -
und Kleinhandel .

Der Automobilvcrkehr in Deutschland . Wie
„ Wirtschaft und Statistik " mitteilt , hat oer Be -
stand an Kraftwagen in Deutschland in der er -
sten Hälfte des Jahres 1925 eine Steigerung
von 293 032 auf 425 826 gegenüber dem setzten
Jahre erfahren . Diese Steigeruna von 45 Pro -
zent ist der größte bisherige Zuwachs . Gegen -
über dem Jahre 1914 mit insgesamt 84 682
Kraftfahrzeugen ist der gegenwärtige Stand
sehr hoch. Er umfaßt Großkrakträder . Per -
fonenkraftwagen , Lastkraftwagen und Kraftsahr -
zeuge für sonstige Zwecke lFeuerwebr . Straßen -
reinigung und dergleichen ) . Am größten ist der
Bestand an Kraftfahrzeugen in Berlin , wo ein
Kraftfahrzeug aus 109 Einwohner entfällt . Ihm
folgt das Rheinland mit 117. Dieser Ziffer am
nächsten kommt Sachsen mit 118. während Ober -
schlesien mit einem Kraftfahrzeug auf 403 Ein -
wvhner zuletzt kommt . Im aanzen bleibt
Deutschland , in Beziehung zur Einwohnerzahl
gesetzt , auch in den Gebieten mit den höchsten
Beständen trotz der starken Steigerung immer
noch wesentlich nicht nur hinter den Vereinig -
ten Staaten von Amerika und Kanada mit
ihrem besonders hoch entwickelten Kraftfahr -

Abendausgabe

zeugverkehr zurück, sondern auch Sinter de»
bedeutendsten anderen europäischen Industrie¬
ländern , Großbritannien , Belgien , Frankreich
sowie auch hinter Schweden . Dabei stellt aber
der Bestand an Lastkraftwagen in Deutschland
im Vergleich mit den andern Ländern eine »
sehr hohen Anteil am Gesamtbestand dar .

Verfrachtung eines Riesenmeteors . Der dam-
sche Schoner „Sokongen " kehrte dieser Tage mir
einem sieben Tonnen schweren Meteorstein von
einer Nordreise zurück . Der Stein ist aus
Grönland von Eskimos entdeckt worden uns
wurde in der Nordsternbucht von dem dänischen
Schiff an Bord genommen . Die Entdeckung
geht auf das Jahr 1918 zurück . Der Transport
bis zur Küste scheiterte bisher stets an unuor -
hergesehenen Schwierigkeiten . Auch diesmal war
das Gelingen zweifelhaft , da der Meteor bei
dem Transport infolge seiner Schwere fortgesetzt
durch dos Eis durchbrach . Man hatte aber dies «
mal 170 Zughunde zur Verfügung und dam »
gelang es , das Ungetüm immer wieder flott z«
machen . Der Meteor soll in das Kopenhagener
Naturwissenschaftliche Museum gebracht werden .
Er ist der drittgrößte seiner Art . Von den zwei
noch größeren Meteorsteinen wurde einer in
England und einer in den Vereinigten Staate »
gefunden .

Hundctrcue . Der Londoner „Dailv Expreß
erzählt zwei bemerkenswerte Beispiele von der
Anhänglichkeit des Hundes . Ein Mann namens
James Hewitt legte sich im Alter von 72 Iah -
ren zum Sterben nieder . Sein Hund „ Prmce ' ,
der die letzten sechs Jahre sein unzertrennlicher
Begleiter gewesen war , konnte nicht von dem
Bette des sterbenden Mannes vertrieben wer -
den . Er heulte kläglich und verweigerte jede
Nahrungsaufnahme . Als sein Herr starb , war
der Hund so sehr geschwächt , daß er ebenfalls
nach kurzer Zeit tot mar . — In dem anderen
Falle handelte es sich um einen jungen Wachtel -
Hund , der nicht eher ruhte , bis er seinen Herrn
veranlaßt hatte , ihn zu einem alten verfalleneu
und halb zugewachsenen Brunnen mitten auf
dem Felde zu begleiten . Hier rannte das Tier
dann unaufhörlich rund um die Brunnen »
ösfnung , bis sein Herr ein paar Männer mit
Leitern kommen ließ , die zusammengebunden
und in den Brunnen hinabgelassen wurden . Ehe
ein anderer die Sprossen betreten konnte , war
der junge Wachtelhund schon unten , und als ein
Mann nachstieg , sah er , wie das Tier einen
Schäferhund , der in den Brunnen hinahgefallen
war , auf der Leiter in die Höhe zu schleppen ver -
suchte . Der Wachtelhund hatte die Spur seines
Spielkameraden bis zu dem Brunnen verfolgt
und nicht eher geruht , bis er gerettet war .

Das glückliche Gibraltar . Der steile Felsen
von Gibraltar dürfte in mehr als einer Hinsicht
einzig in der Welt dastehen . Zunächst gibt es
dort überhaupt kein bebautes Land , ferner keine
Straßen und Eisenbahnen und , was allerdings
in Europa nur noch in Andorra der Fall sein
dürfte , keine öffentliche Schuld . Einzigartia aber
wohl in der ganzen Welt ist ein Gefetz , das Aus --
länderinnen untersagt , in Gibraltar — Mutter
zu werden !

JRteratur
Uebnnasaruppen für das Mädchen - und Frauen -

tnruen in rhythmischer Form . Für den tag-
lichen Unterricht , für Schauturnen und Fest¬
vorführungen entworfen von Karl Leutz ,
Oberreallehver a . D . , 2. vollständig umge -
arbeitet « Auflage , Verlag G . Braun ,
Karlsruh « . Preis 3 M .

Der Verfasser hat vor einiger Zeit sein da -
mals so freudig ausgenommenes mustergültiges
Werkchen über Mädchen - und Frauenturnen in
2 . vollständig umgearbeiteter Auflage erscheinen
lassen . Mitten in der Entwicklung befindet sich
gegenwärtig das Frauenturnen , allgemein ist
man bestrebt , die neuzeitlichen Anschauungen
über den Betrieb der Leibesübungen auch im
Mädchen - und Frauenturnen zur Auswirkung
kommen zu lassen . Es darf erinnert werden an
di« hervorragenden Turnpädagogen Dr .
Matthias Groh und Bode , denen unser Frauen -
turnen so sehr viel oerdankt . Besonders war es
Groh - Leipzig , der viele Uebungen der alten stei-
fen Form entrissen und ihnen Leben und Be -
wegnng gegeben hat . Es ist einleuchtend , daß
anch Leutz , selbst ein feiner Sinner der Turn -
kunst , an dem Wertvollen des Neuen nicht acht¬
los vorübergehen konnte und dieses in einer
Neuauflage seines Büchleins zu verwerten suchte.
So erklärt es sich, daß sich die vorliegende Neu -
aufläge ganz wesentlich von der 1 . Auflage unter -
scheidet . Das Alte wurde nicht über Bord ge-
worfen , es wurde ergänzt durch die erwähnren
wertvollen neuen Formen . An die alte straffe
Form schließen sich jetzt zügige und fließende Be -
wegungen an . Gerade diese Verguickung des
Alten mit dem Neuen bezw . die Ergänzung des
Alten durch Neues ist es , was die Neuauflage
wertvoll macht , wenn auch der Begriff des
Rhythmischen in dem Buche nicht klar zu Gel -
tung kommt , sogar ein falscher ist. Vom Rhyth -
mus ist eine Uebung nur dann durchflutet , wenn
Kräfte verbrauch und Ansammlung von Kraft ,
also Spannung und Abspannung in steten Wech-
sel treten . Allen Turnlehrern und Turnlehrerin -
nen . allen Leitern von Mädchen - und Frauen -
abteilungen sei das Buch empfohlen . Kein Ken -
ner des Frauen - und Mädchenttlrnens wird das
Buch ohne reiche Anregung aus der Hand legen .

- th .

Was unsereßeserxoißenwollen.
St . G . 55 . DaS Gedicht „Sertran d« Born ' ist von

Ludwig Uhland .
v . G . Zu I . Em Devotzwaug besteht in keiner SBeife

ntefir . Zu II . Laut Durchführungsverordnung 5« ®
Gesetz über die Ablösung össentlicher Anleihen über «
nimmt das Reich sämtliche Kosten der Reickisanleihe «
aufwcrtung . Die Banken haben also die Hilfe unent¬
geltlich , u leisten . Zu III . S8U schon aus I . hervor -
« cht . können Sie ghre Pavierc selbst verwalten . 3' » '
ihre Reichsanlcihen und die vom Reick übernommenen
Anleihen der Länder haben Sie bei Ihrer Bank ab »»-
liefern , da diese di ? Mücke an die Reichsbank bczw -
Reiihsichuldcnvcrivaltung einmienden hat , ivofür Ihne »
dann später die Rblösungsschuld nebst Auslosung ^ ch" »
übermittelt wird . Die leinerzeitige Auslosung könne «
Zie dann selbst kontrollieren . Nebenbei bemerkt : dl «
Ablösung („ Auswertung " ) wird bis jetzt nur bei
Reichsanlcihen durchgeführt , über die Ablösung
sonstiger niündclsicherer Anleihen find noch keine Be -
kanntmachungen erfolgt .
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Es treten immer Anzeichen dafür auf , daß
dem Locaruo der hohen Politik auch bald ein
allgemeines „L o c a r n o" im internatio -
ualen Sport folgen wird . Längst sind zwar
in einzelnen Sportzweigen mit ehemaligen
Feindländern , sogar mit Frankreich . Beziehun¬
gen ausgenommen worden , vor allem im Fuß -
ball -, Box - und Radsport . Auffallend war aber
die Zurückhaltung des Auslandes im Leicht -
athletik - und Tennissvort .

Nun soll eine deutsche Fußball mann -
schast , der Hamburger Sportverein . ; rn Früh¬
jahr in England drei Wettspiele austragen .
Geplant ist ferner ein Länderspiel Irland -
Deutschland . Deutsche Borer — Herse
und Harry Stein — sollen im Lause des No »
veniber in London kämpfen .

Im Tennissport , in dem es bisher außer dem
Treffen Mlle . Lenglen — Frau Neppach in
Wien keine Berührungspunkte aab . ist das
Spielverbot Amerikas aufgehoben und England
wird voraussichtlich diesem Beisviele folgen ,
und die Aufnahme Deutschlands in den inter -
nationalen Tennisverband kann erfolgen .

So steht — nach dem politischen und dem
sportlichen „Locarno " — der sportlichen Be -
tähgnng Deutschlands mit dem Auslande nichts
mehr im Wege und es liegen für uns keine
Gründe vor , dem sportlichen Treffen aller Na -
tionen in Amsterdam 1928 fernzubleiben .

Auch die deutsche Turnerschast wird wieder
aus ihrem Schmollwinkel heraustreten müssen
zu tüchtiger Mitarbeit . Hierfür sind die Ans -
sichten günstig . Deutscher Reichsausschuß und
Deutsche Turnerschaft treffen sich am VerHand -
lungstisch über eine neue Form der Zusam¬
menarbeit unter dem neutralen Vorsitze des
früheren preußischen UnterichtSministers Dr .
Schmidt -Ott . Anwesend ist noch ein Vertreter
der Regierung und Universitätsprofessor Dr .
Aschoff -Freiburg .

Im Vordergrund des Sports der Woche steht
das glänzende Abschneiden unserer -Länder -
Mannschaften im Fußball und Hockey 4 : 0
und 4 : 1 gegen die Schwei z . Elfmal haben
wir uns jetzt im Fußball mit der Schweiz ge-
troffen , fünfmal gewonnen , dreimal verloren
und zweimal unentschieden gespielt . Vor dem
Kriege waren wir der Schweiz iiberleaen : letzt
scheint dieser Zustand wiedergekehrt zu sein .
Der letzte Sieg ist der schönste , den Deut,chland
je errungen hat . Das letzte Hockey spiel
1924 hatte Deutschland 4 : 2 gewonnen , vol -
land und Dänemark spielten in Amster -
d a m 4 : 2 bei 35 000 Zuschauern und im Lande
des klassischen Fußballs gab es im spiele
England — Irland ein echt englisches Er -
gebnis 0 : 0. Der Deutsche Meister ,
1 . Fußballklub Nürnberg , schlug den bulgari -
scheu Meister S .C . LewSki , Sofia 9 :,1.

Die Bezirksspiele nahmen ihren Fortgang .
Im Bezirk Baden - Württemberg hat der
Stuttgarter Sportklub durch seinen überraschen -
den . klaren Sieg 4 : 2 über Freibnra gezeigt ,
daß sein Unentschieden aegen K . F .V . kein Zu¬
fall war . Der V . s .B - Stuttgart , dem es in
Heilbronn knapp zum Siege reichte , spielt sein
nächstes Spiel hier gegen K . F .B . , der nun im
Privqtsvicl nach dem deutschen Meister auch den
zweitbesten Verein der Fnßballhochbnra Niirn -
berg -Fiirth , die Sn .Vg . Fürth , geschlagen hat .
Wenn ihn dieser Sieg nur nicht das Spiel ge -
gen V . s .B . kostet : denn verschiedene Spieler
sind nicht mehr heil von Fürth heimgekehrt . Die
Fürther lassen sich zu Hause nicht gerne schla-
gen . Im R h e i n b e z i r f führen Phöuix -
Litdwigshgfen und V .f.L . Neckarau , die ihre
Spiele gewannen , weiter . B . kR Mannheim —
S .V . Waldhos ist ausgefallen , weil der Torwart

Ltmschau.
Hügel zum Länderspiel nach Basel mußte . Im
Saarland bleibt F .B . Saarbrücken durch
feinen Sieg 2 : 0 über den Altmeister Borussia
Neunkirchen weiter überlegen in Führung .

Im Hockey gewann Jahn gegen D .S .V .
München 5 : 0. Der Nürnberger Hockenklub
schlug die Hockeygesellschaft 4 : 1. Wacker Mün -
chen weilte in Mannheim uird Heidelberg und
siegte gegen Hockeygesellschaft Heidelberg 4 : 2
und gegen B . f .R . Mannheim 6 : 2.

Die Deutsche Gehermeisterschast über 50 Kilo-
meter kam in Duisburg zum Austrag . Der
letztjährige Meister Siewert -Berlin siegte in
4 .42 .31 . Es folgten Born -Berlin , der Deutsche
Polizeimeister in 4.43.24 und Lissen -Homberg in
5.02.11 .4 . Den Reichswehr marathon -
lauf gewann in Langensalza Wanderer -Potö -
dam in 2.50.52. Sonst fanden im aanzen Reiche
die ersten Waldläufe statt . In Berlin waren
es meist Vereinswaldläufe , mit denen eine
Heerschau als Vorbereitung auf die bevorstehen »
den großen Entscheidungen verbunden war .

Beim Tennisländerkamps Schweden—Deutsch -
land haben die deutschen Vertreter Rahe und
Moldenhauer bisher ein unentschiedenes Ergcb -
nis erzielt . Moldenhauer gewann beide Spiele
gegen Söderström und Gärell , während Rahe
sie beide verlor . Die Doppelspiele müssen nun
die Entscheidung bringen . Den letzten Länder -
kämpf gewann Schweden 3 :2.

Ter KludriiFkamps Mannheim —Bareeloua
geht Ende Oktober in Barcelona vor sich.
Mannheim stellt Dr . Büß , Oppenheimer , Lo -
reuz , Waldeck , Kempfer und Schütz . Zum gleich -
zeitigen offenen Turnier sollen auch Froitzheim ,
Kleinschroth und Frau Friedlehen eingeladen
werden .

Der Boxkampf Larry Gains mit dem Europa-
meister Clement ergab ein völliges Versagen
des letzteren , der in der sechsten Runde ausgeben
mußte . Die internationale Boxunion will Ele -
ment daraufhin den Kampf mit Samson -Körner
um die Europameisterschaft nicht genehmigen .
Larry Gains fordert auch Haymann , der am
2. November in Leipzig gegen Siclair antreten
wird . Der Mittelgewichtsmeister
W i e g e r t und der rasch aufkommende Hein
Domgörgen -Köln treffen sich um den Titel am
4. November in Berlin .

Die letzten Radrennen des Jahres brachten
Siege den Favoriten . Der Amateur Oszmella -
Köln schlug in Düsseldorf Giesberts , Tambanr
und Rauscher .

Der Kehraus aus der Berliner Olympiabahn
war schlecht besucht . Lorenz siegte vor Hahn ,
State und Arend . In Leipzig wurde Dickent -
mann über 100 Km . in 2 Läusen Erster vor
Feja -Breslau und dem Schweizer Wegmann .

Das Straßcnfahre » Italien —Deutschland ge -
wannen die Italiener Zanasa und Ginale vor
Tietz - und Norenberg -Dentschland .

Das internationale Wettschwimmen in Duis -
bürg war fast ausschließlich von Schwimmern
aus dem Rheinland und Westfalen besucht . Ohl -
wein - Essen gewann die 100 Meter in 1 : 04,6 vor
Treis -Köln . In der Staffel siegte Poseidon vor
Rhenus -Köln . Wasserball : Rotterdam —
Duisburg 2 : 7. Der 100 - M e t e r - B r u st-
schwimmrekord von 1 :29 von Frl . Hueus -
M .- Gladbach ist bestätigt und als Welt -
r e k o r d dem internationalen Verband zur An -
erkenntnis unterbreitet . Länderwasserballkamps
Belgien —Frankreich 3 : 1 .

Dem Telemarker Bauern Nordheim , der als
Urheber des Skisports gilt , hat man au -
läßlich seines 100. Geburtstags in seinem Ge -
burtsort Mvrgcdal ein Denkmal gesetzt . B .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

Die Sanierung bei Rheinmetall . Wie die
glätter melden, bestätigen sich die Gerüchte , daß
« >e von Rheinmetall auszugebenden neuen Ak¬
nen von einer ausländischen Seite übernommen
Werden sollen, nicht . Die neuen Aktien sollen
^ielmehr von privater deutscher Seit «
Übernommen werden. Ferner soll , wie die
satter wissen wollen , auch ein« Beteiligung der
öffentlichen Hand in Frage kommen und
iwar , wenn nicht als Aktionär, so doch in Form
'"tt Zuschüssen . Begründet wird diese Mittet --
wng mit der Tatsache , dab bei Rheinmetall der
^edarf sür die Reichsmarine und die Reichswehr
^ rexstellt wird . Diese Heereslieferungen dürf-
. allerdings nur etwa 10—16 Prozent der Ge-
'»mterzeugung der Werke ausmachen, können
°I!o nicht mabgebeud sein Mr die geplante Be -
^llignng , ganz abgesehen davon, daß der Ter -
« in für die Wiederaufiiahme dieses Fabrika-
"vnszweiges von d«r Entente noch nicht fest-
^ k-tzt ist.
, o » r Simerikareise v«n Dr . E . Stinues . Vom Sc -
« ctariat Dr . Edmund Stinnes ' wird eine Erklärung
"««breitet , in der ausdrücklich betont wird , daß Stin -

in Amerika keinerlei aeschäftliche Jnieresien ver¬
bat und es sich hier lediglich um eine Studien - und
^ holunnsreise handelt . Von einer „Auswanderung " ,

die „B . Z . a . M ." schreibt , kann nicht die Rebe
Dr . Edmund Stinncs kehrt nach wenigen Mo -

Mcn wieder nach Deutschland zurück , wo er alle seine
? kziehnntien und Interessen aufrechterhalten hat .
■V*. Edmund Stinnes hat seine Reise nach Rücksprache

im Einvernehmen mit allen interessierten Per -
!°ulichkeiten angetreten , insbesondere nach aussllhr -
>»hen Verhandlungen mit dem Geschästsausstchtsüh -
^ nden der Aga , Herrn Kommerzienrat Manasie , und
' Unem juristischen Beirat , Herrn Justizrat Pinner .
? us j ( e Sanierung der Aga ist diese Reise ohne

Einfluß . Ob eine Sanierung durchführbar ist,
M sich zurzeit noch nicht übersehen . Die Anwesen -
?™t $ >r . Edmund Stinnes ' ist hieraus ohne jeden Ein -
U . da die einschlägigen Verhandlungen von der ® c» .
Msisaussicht geführt werden . Dr . Edmund Stin -
»i » jst keineswegs daran Interessiert , ob nach Liqui¬
dation des Sttnneskonzerns ein größerer oder klei -
£« « Betrag übrig bleibt . Seine Ansprüche än die
^ >rma Hngo Stinnes wurden bereits bei der Tren -

im Mai d . Js . genau fixiert . Aus Grund die -
Auseinandersetzungsvertrages stehen Dr . Edmund

Wunnes allerdings noch erhebliche Forderungen an
Masse zu . Das „12 Uhr - Blatt " stellt selbst fest .
Dr . Edmund Stinnes seiner Gattin vor feiner

preise Generalvollmacht erteilt hat , so daß seine An -
Wesenheit nicht notwendig ist. Die Ausdrücke „heim -
Me Abreise " und „Flucht " sind daher zum minde -
" n unlogisch .
Ijt Umtausch von deutschen Borkriegsanleihen in Ab -
' »Mngsauleihe . Im ReichSanzeiger Nr . SSS werden

ausländischen Vermittlungsstellen
jur den Umtausch der Vorkriegsanlethen deS Reiche »

die Ablösnngsanleihe bekanntgegeben . Und zwar
eS : in Großbritannien und Irland : Bank von

^ «Rland ; Danzig : die Bank von Dan,ig : Oester -
Zeich : Oestereichische Nationalbank . Wien : Ungarn :

[ter *Ungar . CommerzialBank , Budapest : Schweiz
« nd Lichtenstein : Schweizer Nationalbank . Zürich :
volland : Amsterdamfche Bank : Luxemburg : Banqne
^omm - rclale . ftür alle diese Länder sind gleichzeitig
« vndcrkommiffare bestellt . - Die Frist . sür die An -
Keldung und Beantragung von Auslosungsrechten
!»Ust vom »0 . Oktober 1S2S bis 1 . Mär , 192«. (Eig .^ rahtmeldg . )

Weltftatiftik der Baumwollfpiudel « . Die soeben
^ rSffentlichte Statistik der International ' ffederation

Master Spinners and ManusacturerS Association
über die Anzahl der Baumwollfpindeln . abneschlossen

81 . Juli 1825, zeigt nur ein geringe » ' Anwachsen
Weltspindelzahl gegenüber dem ZI . Januar 19SS,

?,
" d zwar von 169 004 000 auf 161 868 000 . Die Hälfte

°>«ses Zuwachses mit 708 000 Stück entfällt ans En -
°°pa , und zwar hauptsächlich zugunsten Englands ,
i ' « deutschen Zahlen mit 9 500 000 Stück sind nn -
/ iräNbert geblieben . In den auße »eurovätsHen Lau -
r^ kn zeigen Zunahmen besonders Brasilien , Indien ,

<£ ? **■ Kanada und die Vereinigten Staaten .
Margarine -^ ndustrie und Milchzoll . Da durch die

^e» en dentschen Zollsätze die zur Margarineerzen -
J" Rrt notwendige holländische Milch um S Pfg . das
«uer teurer geworden ist , wird die deutsche Mar -
? ,

^meind « strie im Rheinland gezwungen , ihre Be -
stillzulegen . Von der Stillegung würden etwa

vug Arbeiter betroffen . Verhandlungen mit dem
Man,minister über Aufhebung der Milch,vlle für

Margarinesabriken an der holländischen Grenze
^»b«n noch zu keinem Ergebnis geführt .

Aus Raden
Oberrheinische Eisenbahn-Gesellschaft Manu -

In einem schweizerischen Blatte war
lUttgst die Behauptung aufgestellt worden, daß
V* Stadt Mannheim „den Obligationären der
M ihr gegründeten Oberrheinischen Eisen-
Mn -Gesellschast die Rückzahlung der Obliga -
'°?en in wertloser Papiermark anbot und sie

°
J^4aeitifl darauf aufmerksam machte , daft sie
^ Aufwertung keinen Anspruch erheben kön-

N , Demgegenüber ist festzustellen, dast die
Aufwertung der 4pro »eutigeu , von der Stadt
Mannheim übernommenen Schuldverschreibun-

von igll der Oberrheinischen Eisenbahn-
^°?ellschaft laut Merkblatt des Oberbürger-
Esters von Mannheim vom September 1925
r " 15 Prozent des Goldmarkbetra -
? erfolgt : gleichzeitig wurde auf den An-
'vruch hex Altbesiber auf Genutzschein -Bezug
»? 'werksam gemacht , worüber noch besondere
^ kantitmachung ergehen soll. Die Angaben

fitty
^ weizerischen Blattes sind also unzutref-

Banken
>, ? eichsbanka «sweis . Nach dem Ausweis der
^ 'chsbank vom 23. 10. hat auck in der dritten
^noberwoche der Status der Bank eine w e i -

®t e beträchtliche Entlastung ersah -
Der Wechselbestand ist um 171 .7 ans 1811,9

. ' tu. RM . zurückgegangen: von der Vermin -
°wng entfallen 32,9 Mill . auf Rückzahlungen

privater Seite und 138.8 Mill . aus Abgabe
citerer Rediskonten , deren Gesamthöhe nnn-

y 746,3 Mill . RM . beträgt. Die Lombard-
nlage erfuhr eine Abnahme um 14 .9 auf 14

- RM .. der Effektenbestand zeigt dagegenin ? Vermehrung um 9 .7 auf 218 .9 Mill . Die
.^Ulmte Wechsel -, Lombard- und EssektcnanlageIll»v . ■wvwiv *" » vUllIVitty " IlllU v -l
^" minderte sich somit um 176 .9 aus 1542,4 Mill .
^» . Zahlungsmitteln sind 98,7 Mill . Reichs-
i'«» knoten und 91,7 Mill . Steutenbankscheine in

' e Kassen der Bank zurückgeflossen . Der

Umlauf ä n ReichSbanknoten beträgt
demnach 2395,2 Mill ., der Bestand an Renten ,
bankscheinen 419,9 Mill . Die fremden Gelder
zeigen eine Erhöhung um 29,0 aus 814,8 Mill .
Reichsmark. Der Goldbestand erfuhr eine
Vermehrung um 0,2 aus 1204,7, der Bestand an
deckungssähigen Devisen um 17,1 auf 823,5 Mill ..
der gesamte Bestand an Gold und deckungs -
fähigen Devisen somit um 17,S auf 1528,2 Mill .
Reichsmark. Er deckt den Notenumlauf zu
68,8 % gegen 60,6 % in der Borwoche ; die Dek -
kung der umlaufenden Noten durch
Gold allein beträgt 50,3 % gegenüber 48,8 %
in der Vorwoche.

Zusammenschluß des deutsch «« Baukgewetbcs . Zwi -
schen dem Zentralverband deS deutschen Bank -
und BaukiergewerbeS zu Berlin und dem Ver »
band Deutscher PrtvatbankierS in DreS -
den haben in den letzten Tagen Verhandlungen statt -
gesunden mit dem Ergebnis , daß der Verband deut -
scher Privatbankiers dem Zentralverband de » deut -
scheu Bank - und Bankiergewerbes al » körperschaft -
liches Mitglied beitritt . Er bringt damit zum Aus -
druck , daß er den Zentralverband des deutschen Bank -
und BaukiergewerbeS al » Berliner Spitzenvertretung
des Bankgewerbes anerkennt nnd im allnemeinen die
Vertretung de» Berufs gegenüber den Behörden und
Parlamenten , gegenüber den anderen Wirtschaftsver -
bänden und der Öffentlichkeit überläßt . Der Zen¬
tralverband des deutschen Bank « und Bankiergewer »
bes hat gegenüber dem Verband deutscher Privatbau -
kiers in seiner inneren Organisation «Vorstand , Aus -
schuß, Geschäftsführung ) da » Recht weitgehender Mit -
Wirkung eingeräumt , so daß dessen Austreten nach
außen lediglich in Ausnahmefällen in Betracht kommt ,
wenn nicht innerhalb de» Zentralverband » eine Eini -
gi» in Über eine gemeinsame Stellungnahme zustande
kommt , ferner ist beim Zentralverband ein Pro -
vinzbaukausschuß errichtet worden , der inner -
halb bes Zentralverband » unter angemessener Be -
teiligung von Vertretern de» Verband » Deutscher
Privatbankiers die besonderen Interessen der außer -
halb Berlins ansässigen Mitglieder de» Zentralver -
bands wahrnehmen soll . Das Abkommen tritt mit
dem 1. November 192k in Kraft .

Zum Zusammenbruch der Alpeuläudtsche » Bereins -
bank , Innsbruck teilt die Deutsche Hansabank
A . - G . in München folgendes mit : „Die Deutsch -
Hansabank A .- G . in München war an der Gründung
der Alpenländischen Vereinsbank Innsbruck nicht be -
teiligt , konnte schon aus «f>em Grunde daran nicht
beteiligt sein , weil die Deutsche Hansabank A . - G . zeit -
lich er stnach der Gründung der Alpenländischen Ver -
etnsbank entstanden ist. Wohl aber bestanden von
feiten der Hansabank e . G . m . b. H . in München Be -
ziehunqen zu der Alpenländischen BereinSbank . Die
Deutsche Hansabank trat vorübergehend ebenfalls in
Verbindung mit der Alpenländischen Vereinsbank .
Diese Verbindung wurde aber im Frühjahr 1924 vvl -
lig gelöst ." Ferner schreibt dit Bayerische Ver »
einsbank in München : „Nachdem die Boye »
tische VereinSbank mit der in ZahlunaSschwierigkeiten
geratenen Alpenländischen VereinSbank A .- G . in
Innsbruck tn Verbindung gebracht wirb , legt das
erstgenannte Institut Wert darays , zu erklären , daß
es von dem Aktienkapital der JnnSbrncker Bank
lznrzeit 1 Milliarde Kronen ) vor einigen Jahren den
Betrag von • nom . 60 Millionen Kronen (Papier -
Kronen ) übernommen hat , die es heute noch besitzt .
Die Beziehungen der Baverischxn VereinSbank zu dem
JnnSbrncker Institut beschränken sich im übrigen aus
einen in ' mäßigen Grenzen gehaltenen und auf ge»
decktet Basis sich vorziehenden Konto -Korrent -Ber -
kehr , aus dem dem JnnSbrncker Institut unter Be -
rücksichtigung der zur Veräußerung beorderten Es -
selten noch ein Guthaben znstehi r

Verkehr
Frachtbriefe mit besonderen Bewilligungen .

Wie vorsichtig man bei Ausstellung von Schrift-
stücken sein muß, die besondere behördliche
Rechte lErlaubnisurkunden etc .) tragen sollen,
kommt gelegentlich in einem Rechtsstreit zum
Ansdruck, der jetzt das Reichsgericht be-
schästigt hat . Eine Flensburger Firma sandte
im Juli 1920 Preßtorf an eine dänische Firma .
Die Sendnng wurde , obgleich die Aussuhröewil -
ligung erteilt war , von der Kontrollstelle Nie -
büll angehalten und später für versallen er-
klärt. Erst im Oktober 1920 wurde die Be -
fchlagnahme und Verfallserklärung wieder auf-
gehoben, da sie nur auf der nicht vorschrifts-
mäßigen Ausstellung der Frachtbriefe beruhte,
aus denen einer der vorschriftsmäßigen S t e m-
pelaufdrucke fehlte . Die dänische Firma
verlangt aus abgetretenen Reckten Schadens-
ersah vom Deutschen Reich . Ihr Anspruch ist
vom Oberlandesgericht Kiel und vom Reichs -
gericht abgewiesen worden. An den
reichsgerichtlichen Entscheidungs -
gründen hierzu wird zunächst ansgesührt .
daß die Klägerin an sich berechtigt sei . den Au-
spruch geltend zu machen . Das Eigentum a»
dem Torf sei zwar bei der Flensburg « Firma
verblieben , da es sich um einen Versendungs -
kauf gehandelt habe . Zunächst hat der Anspruch
der deutschen Firma als Eigentümerin der
Ware zugestanden. An dem Ersatzanspruch der
deutschen Firma gegen das Deutsche Reich
werde jedoch durch die Abtretung an die dänische
nichts geändert. Ohne Rechtsirrtum habe aber
das Oberlandesgericht angenommen , daß we-
gen Fehlens eines Stcmpelaufdrucks eine ord-
nungsmäßige Ansfuhrbewilligung nicht vor»
gelegen habe und daß somit ein Verschulden der
Beamten des Reichs nicht nachgewiesen sei . Die
hiergegen gerichteten Angriffe der Revision ver-
sagen. (Ilk, 486/24. — 25 . September 1925.)

Märkte .
Verschlechterung am Schuhwarenmarkt .

Langsam, aber stetig macht die Verschlechte - ,
rung in der Lage der Schuhindustrie Fortschritte,
und aus > fast allen Schuhherstellnngsgebieten
kommen Meldungen über Betriebseinschränkun-
gen nnd Entlassungen von Arbeitern . In Pir -
masens arbeitet « in großer Teil der Fabriken
schon stark verkürzt: nach der letzten statistischen
Erhebnng betrug die Beschäftigung bei
etwa 40 Prozent der Betriebe unter
48 Stunden in der Woche. Erheblich einge-
schränkte Produktion hatten auch die Betriebe im
Pirmasenser Landbezirk . Auch in den Schuh-
sabriken von Zweibrücken wird stark verkürzt
geschafft . Die Produktions7" inderi:ng steht un-
mittelbar mit dem trägen Eingang an neuen
Bestellungen in Zusammenhang, sie ist aber auch
die Folge des steigenden Kapitalmangels , der
vielen Fabriken Einschränkung der Herstellung

von Lagerware auferlegt . Ob und inwieweit die
krisenhaften Ansätze sich zu einer förmlichen
Krise auswachsen können , mutz abgewartet w« r-
den . Es scheint aber, daß die Weiterentwicklung
der Verhältnisse wenig Aussicht auf Behebung
der Schwierigketten gibt, mit denen die Schuh-
fabriken in zunehmendem Matz zu rechnen haben.

An die Erteilung der ^ rühiahtSaufträg «
ging die Händlerschaft bisher nut seht zögetnd heran .
Soweit man bisher Muster von FtühiahtSsachen
vorlegte , kann man das Dominieren de » Halb »
schuhes feststellen . Der Spangenschuh für Damen
kommt noch meht in Mode , wie bisher . Bei der
Fußbekleidung sür Herren wird wieder der Halb »
schuh ausschlaggebend sein . Auch in den anderen
deutsche « SchuhherstellungSgebieten kommt der Uebet -
gang von Voll - zu Kurzarbeit mehr zut Geltung .

Verhältnismäßig befriedigend sprechen sich eigentlich
nur die Weißenfelfer Schuhfabriken über den Ge -
schästsgang aus , obwohl auch da der Höhepunkt in
det Beschäftigung bereits überschritten zu sein scheint .
In Erfurt liegen die Verhältnisse schon länger nn -
günstiger . In Burg arbeiten einzelne Fabriken noch
in befriedigendem Umfang . Bei den Schuhherstel -
lungsbetrieben am Main , in Bayern , Baden und
Wütttembetg ist det Beschäsiigungsntad seht nntet -
schiedlich . Einzelne Fabtiken haben gute Austtäge
aus detbeS Schuhwerk , andere wieder klagen übet
Mangel an Beschäftigung in diesen Sorten . Der Ab -
satz tn sogen . GebrauckSschuhwerk müßte speziell in
der gegenwärtigen JahteSzeit viel besser fein ; die
Gründe liegen in der Ungunst der allgemeinen Witt -
schastlichcn Lage . Man btancht nut ans das Dar -
niederliegen des Bergbaues an det Ruht hinzu -
weisen , welches Gebiet eines det besten Absatzmätkte
süt Gebranchsschnhwerk ist. Wie man aus den Krei -
sen des Schnhgroßhandels hört , haben sich bishet
noch keine Anzeichen füt eine Belebung
ergeben , die gewöhnlich um diese Zeit das Weih »
nachisgeschäsi zu bringen psleqt . Die Schuhklein -
Händler sind In den meisten Fällen in ihren Lägetn
aufs beste sortiert und können erst wieder kansen ,
wenn sie einen Teil abgesetzt haben und dadntch in den
Besitz slüssiget Mittel gelangt sin >>

Berliner Produktenbörse vom 2S. Oktober . lEig .
Dtahtmcldung . ) Während im heutigen Vormittags -
verkehr die Preise noch ziemlich behauptet waren ,
zeigte sich bei Beginn des amtlichen Verkehrs tn -
folge der eingetrossenen niedrigeren Liverpool « Kurse
verstärkteS ^Zurückhalten der Unternehmungslust . Die
letzten Vortagsnotierungen sind bei den hiesigen Müh -
len nicht mehr voll zu erzielen . Die ersten Kurse
brachten daher Abschläge bis zu 1 RM . Auch in
Roggen ist es rahiger geworden . Hier beobachteten
die Exporteure , wie auch die Mühlen allergrößte Vor -
ficht. Im Zeiihandel gab der Oktobertermin um
2 RM . auf 16« nach , während Dezember - und März -
termin um .0,50 bezw . 1 RM . billiger eröffneten . In
Hafer fehlte Angebot in gutem Material , doch bleibt
die Tendenz stetig . Gerste ruhig , Mehl still , ebenso
Fntterattikel .

Mannheimer Produktenbörse vom 29. Oktober . In
den letzten Tagen ist das Jnlandsangebot größer ge -
worden , während die Konsumenten sich immer noch
reserviert verhalten . Das Geschäft ist ruhig . Man
nannte im nichtossiztellen Verkehr gegen
12y, Uhr : Wetzen int . 24—24,76 , anSl . 29- 80,76 , Rog¬
gen inl . 17,76—18 , ausl . 19,6—19,76 , Braugerste 24
bis 20,5, Futtergerste 17,76—20,5, Hafer inl . 18,5 biS
19,75, ausl . 19,75—22, Mais mit Sack 19,25—19,50 ,
Weizenmehl spezial 0 38/25—88,75 , Brotmehl 20,25 bis
29% , Roggenmehl 20,6—26,75 , Kleie 10, Btertreber 18,
alles ver 100 Kilo bahnfrei Mannheim .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 29. Oktober .
Gold 2800—2809, Silber 98,50—99,10—100,00 , Platin
14,60— 14,90 .

Mostobstmarkt Stnttgart - Nordbahnhof , 28. Oktober .
(Mitgeteilt von Robert Hallmayer . ) Seit 20. Oktober
wurden neu zugeführt 183 Wagen , nämlich 76 ans
Preußen , 25 ans Hessen , 2 aus Württemberg , 2 aus
Bayern , 1 aus Baden , 39 ans Holland , 27 aus Jta -
lien , 5 aus Belgien , 4 aus Frankreich , 3 aus Lu¬
xemburg . Nach auswärts sind 108 Wagen abgegan -
gen . Preis wagenweise sür 10 000 Kilo 1600 M bis
1730 M. im Klcinverkanf 8,50—9,50 M per 50 Kilo .
Markt lebhast .

lc- Londoner Rauchwaren -Auktion . Im weiteren
Verlaufe der Auktion bei L a m p s o n u . Co . ersuh -
reu Wölfe einen Preisabschlag von 10 Prozent gegen
die April - Anktion , während Bären ihre Preise be -
haupten konnten .

Londoner Fell - Auktion . Die Auktion gegerbter
ostindischer Schas - und Ziegen -Felle war ziemlich fest .
Erhöhtes Interesse zeigte sich sür Bombay - Onalitäten ,
die um 3—4 Penee anzogen . Madras -Ziegenfelle
wurden etwas niedriger bewertet , besserten sich aber
auch um 1—2 Penee auf . DaS Angebot war ziem -
lich erheblich .

Schweinemarkt in Schopfhel « vom 28. Oktober .
Der heute hier abgehaltene Schweinemarkt war be -
fahren mit 100 Stück Ferkel - und 66 Stück Läufer -
fchwetnen . Ferkel kosteten 16—22 M und Läufer 25
bis 35 M das Stück . Der Verkehr war mittelmäßig ,
der Handel etwa » langsam . Ueberstand an Schwei -
nen : 10 Stück

die die amerikanische Vermögensfreigabe von Be -
deutung ist , konnten sich der allgemeinen Verstim -
mung nicht entziehen , sondern gaben ebenfalls mäßig
nach .

Am Geldmarkt haben die Zinssätze im Hinblick
aus den Monatsschluß unabhängig von der bestehen - ^
den Flüssigkeit eine leichte Erhöhung erfahren . Mo -
natigeld stellte sich auf 8,6 bis 10,6 Prozent , Geld
einige Tage über den Ultimo 10,6 bis 12 Prozent ,
MonatSgeld 10—11,6 Prozent . Die leichte Ver »
f a s s u n g des Geldmarktes wurde heute auch durch
den neuesten ReichSbänkausweiS dokumentiert .

Am Valutenmarkt zeigte der französische Fran -
kenkurS leichte Schwankungen und stellte sich gegen
London auf 116,76—IIS . Im übrigen hielten sich die
Kursveränderungen tn engsten Grenzen .

Am Terminmarkt gingen im einzelnen Gelsenkirchen
um 1.5, Dentsch -Lux um 1 .25 Prvz ., Orenstein nach der
gestrigen ansehnlichen Besserung um 1 .25 , Havag um
1.S5 , Berliner HandelSanteile in Reaktion auf die letzt -
tägige gute Haltung um 1 zurück . Bon variablen Wer -
ten konnten auch heute zahlreiche erste Kurse nicht feftge -
stellt werden , da die Umsätze das vorgeschriebene Min -
destmaß nicht erreichten . Im allgemeinen bröckelten die
Kurse in Grenzen bis zu i Proz . ab . Etwas stärker
angeboten waren Conti Kautschuck minus 2 , Nationale
Auto minus 4 .S5, Gebr . Körtign minus 2 .5, Mannes -
mann minus 2 . Gebr . JunghanS infolge eines znfälli -
gen Kaufauftrags 2 .5 höher . Am .Rentenmarkt
gingen die Kriegsanleihe mit 0 .227 Schutzgebiets mit
5.05 um . Bedeutungslos waren die Abschlüsse am
Pfandbriefmarkt .

Bei Beginn der zweiten Börsenstunde konnten sich
geringfügige KurSwhöhungen durchsetzen , doch verlies
das Geschäft im ganzen schleppend .

Berliner Stentes - und Terminkurse .
vom 29. Oktober

Anfoni:
29 . 10

11 .75
l !40

t°/0Ttlrfeen B .II
dto . Zollobl .

«Vs 1914 Ungarn
i % umt - Goldr .
i«/„ u . Kronenr .
Mazedonier . .
fichantnngbatan
Baltimore . .
Canada . . . . 1Hj .
H .-Araer . Palt .* 69
Nordd . Lloyd * 72,, -
Kerl. Handels .* ]133 50
Commerab .A . 94 75
Darmst . liank * — ■—
DeutscheBanb * 107 -—
Diskonto Ges .* 103 -—
Dresdn . Bank * 100 25
Mitteid . Credit * 90
Oeat .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Boohnm . GuB . »
Bnderns . . . .
Qtsch . Luxem .*
Gelsenkirchen *
Harpener * . .
KlOeknerwerhe
Lanrahtltte . .
Mannesmann .
Oberbedarf *

Die mit • bezeichneten
Kurse per Ultimo .

Oberschi . Ind .*
Phönix * . . . .
Rheinstahl * . .
Riebeck Montan
8alsdetfnrth , .
Weetoregeln . .
Badische Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Wehst . Farbw .
tthenania .
A.-E .-G. * .
EI . Lielernneen
Licht o . Kraft *
Pelt «n-G utile .
Lahmeyer . .
Schnckert * .
Siem . u.Halskc *
Daimler . . . .
Karlsruher , .
Krauß
Deutsch ,L.isenb .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst .. Waldhof
Ph .Holzmann .
Junghans . . .
Neu-Gulnea . .
Otawi . . . . . .

Kurse sind

Schluß
28 . 10.

66.50
85 50

|
ll

28 37
34 12 j 34 62

IIIi
26

'75 26
*
50

Termin « .

Devisen.
Züricher Mitfelkurse vom 29 Oktober

Neavork « » » » « » » » ,
London , » , « , « , » » »
Pari * .
Brüssel • • • v
Italien
Madrid
Holland i m i 11 m i
btockijolm
USIO • « • i i i IMII »
Kopenhagen » » , » » »
£ ra ? Ul « V • ♦ • • • • »
Deutschland • • • • » •
Wien • m i 11 1111 *
Budapest « • • ■ • • » *
Agram
Boüa « » » » » , » »
Bukarest
Warschaa
Hel8ioKfors v
Konstantinopel , , , , ,
Athen . . . « « • • • * .
Buenos Aires 2 .14

38rfen
Frankfurt a . M ., 29 . Ott . Auch beute wieder war

die Stimmun « außerordentlich i,ur « ckSaltend
und l u st l o s - Die Nähe des Ultimos veranlasse
heute Glattstellunacn per Ultimo . Anberdem be -
sllrchtet man . daß per Ultimo sich ein außerordent -
licher Geldmangel einstellen werde . Auch die unae -
klärte innerpolitische La «e mahnt die Spekulation
zur außerordentlichen Zurllckhaltun «,. Die Verkaufs -
austrüge waren daher auch heute wieder in der Mehr -
zahl und sorgten sür eine weitere Abschwächung deS
KnrSniveaus . Da die Umsatztätigkeit aber sehr ge -
ring blieb , gingen die Kursrückgänge nicht über
1 Prozent hinaus . Sproz . Goldmexikauer 18 *$ ,
Deutsche Anleihen blieben unverändert fest . In
Psandbriesen war daS Geschäft lustlos , während sich
die ausländischen Renten gut behaupteten , vereinzelt
sogar anziehen konnten .

Still und ebenfalls schwächer war die Tendenz Im
F r e i v e r k e h r . Api 0,500 , Beckerkohle 45,50 , Benz
35, Brown Bovert 54, Entreprises 18, Growag 62,
Hansabank 85, KrllgerSball 81 , Deutsche Petroleum 60,
Ufa 51, Unterfrankcn 50.

Berlin , 29. Okt . (Funkspruch . ) Während der Bor -
Mittagsstunden traten im freien Verkehr von Büro
zu Büro der Banken starke Kursabschläge am
Effektenmarkt ein . Die ErSssnnng der Börse brachte
zwar gegenüber diesen ermäßigten Sätzen eine gc -
wisse Erholniig , doch hielten sich die Mehrzahl der
ersten Notierungen unter dem Bortagsnwean . Das
Geschäft war dabei völlig bedeutungslos . Die Epe -
knlation hielt sich infolge der Unklarheit über den
weiteren Berlans der innerpolitischen Schwierigkeiten
stark zurück und neigte eher zn Baisseabgaben , wäh -
rcnd die Beteiligung bes Publikums fast gänzlich
fehlte . Infolgedessen haben die bisher führenden
Marktgebiete von ihrer Bedeutung viel verloren .
An ihre Stelle traten auch heute wieder eine Reihe
von Spezialwcrtcn , insbesondere ausländische Ren -
ten . Bon diesen iviedernni waren Merikaner bevor -
zugt , da die bevorstehende endgültige Wiederaufnahme
des Zinsendienstes anregend wirkte . Die Werte , für

Amsterdam. 29. Okt . : 100 RM , - 59/15 ©Ii».,
28. Okt . : 100 RM - = 59,15 Gld.

Paris . 29 Okt . Das englische Pfund
wurde heute vormittag mit IIS Franken ( 28 . 10.
116 ) genannt.

Brüssel , 29 . Okt . DaS englisch « Pfunii wurde
heute vor mittag mit 10S.25 (am 28. 108) Franken
genannt .

Amsterdam. 29 . Okt . Das engl . Pfnud wurde
heute vormittag mit 12,05)4 Gld. ( 28. 10. 12,05)
genannt .

Mailand . 29. Okt . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 122X Lire (28. 10. 122%)
genannt .

Neuyork . 28, Okt . : 100 RM . = 23,81 Dollar
27. Okt . : 100 RM . - 28,81 Dollar
JReunorE , 28. Okt. Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 4,84X Doli . ( 27 10 4 84561
genannt .

' ' '
lDie Kurse sind Mittelkurse .)

Unnotlerte Werte .
Karlsruhe . 29 . Oktober

ltg eteüt von Baer & Elena , Karlsruhe , Kaiserotraße 20ü
Alles zirka in Mark pro 1000 ;—

Adler KaU
qPI .• • • • » • I ,Bad . Lokomotivwerke .Baidar
Becker Kohle
Becker Stahl .
Benz
Brown Bovert
Contln . Holzverwortnng
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . . .
ttroßkraftw . Warttemb .
FTansa Lloyd . . . . . .
Heldburg Vorzugs -Akt
In&j*
Itferkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt . . . . .
K' ammerkirsch
Karstadt .
Knorr
KrOcershall
Landfeswirtschaftsstelle

ftlr das Bad . Handwerk
Melliand Chem . . . .
Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei . .
Offenburger Spinnerei
Tax, Industrie und

ITandeJs-A .-G . . . .
Die mit

♦35

*115
* 115

Petersburger Int . . .
Kastatter Waggon . .
Kodi & Wienenoerger
liussenbank
gßj' uva«
31oman • • • • • • •
Tabakhandels -A .-G. .
Teiehgrflber
Textil Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
vl »
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Anlagen
5% Bad .

' Kohlenw .-Anl .
6<>/0Mannh .Kohlenw .Anl .
7°/ft Sachsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . .">% Rhein - Main -Donau -
Gold-Anleihe

5°/p Neckarwerke - Gold-
Anleihe

Preußische Kali An¬
leihe pro 100 kg . . .

5° /n gkchsische Roggen¬
wert -Anleihe per Ztr .

5°[o8fldd . Festwertbank -
Obligationen

ö°/o FreiburgerHolzwert -
Anleihe pro Festmefer

♦52
0 -1

2 .2
58

3 .5
6 .3
1 .6

.5 . bezeichneten Kurse verstehen sich tn %,
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Beginn : Freitag , den 30 . Oktober . / Die Knappheit der Geldmittel erfordert billige Waren . Jedermann kann jetzt kaufen . / Mengenabgabe vorbehalten -

Baumwollwaren
2 Meter Rohnessel , 80 cm -

breit U . 3D
Wäschestoff , stark u . fein- . »_

fädig, 80 cm breit Mtr . U . üD
Flockköper , weiß , 80 cm .

Mtr . 0 . 95
Molton , rosa , L 'blau , lila .

Mtr . 0 . 95
Schotten für Blusen und . nrKleider . . . . Mtr. 0. 95
Velours , neueste Muster - n_

Mtr . 0 . 95
Schürzenstoff , ca. 116 cm .

breit Mtr . 0 . 95

Etamine , 150 cm breit Mtr . 0 .95
Gardinennessel , gestreift -

Mtr. 0 . 95
2 Mtr . Tüll -Scheibengar - ndinen 0 . 95
2 St . Etamine -Scheiben - .

schleier U .
" a

3 St. Staub - und Wisch - - . .
tncher 0 . 95

Haustuch für Bettücher , tca. 160 cm breit . Mtr . l . gtf
Bettdamast , gestreift , ca . 1 nE130 cm breit . . Mtr . 1,1) 3
Bettkattun , ca . 130 cm br . «

Mtr. 1 . 95
Bettuchbiber , ca. 150 cm t ncbreit Mtr . l . aD
Inlett , 80 cm breit , feder- 4 _ _

dicht Mtr . 1 . 95

Kissenbezug , gebogt St , 1,95
2 l/j Mtr. Handtuchstoff . 0 . 95
3 l/2 Mtr . Gerstenkorn - « „

handtuch | . 95
3 l/a Mtr . HemdenflanclJ , , __

Streifen 1 . 95
Biberbettücher , weiß St . 2>95
K almucdcckc , grau 140/190 „ « -

2 Aufnehmer . . zus. t . aD
Inlett , 130 cm breit , säure - n
) echt u federdicht Mtr . c . ljö
Etamine -Halbstores , n_

Stück 2.95 1 . 95
Jute -Zimmerläufer Mtr. 1,95
Komplette Portieren¬

garnitur , ausziehbar , .
vermessingt 1,30

Cheviot , ca . 90 cm schwz . . _ _
u. marins . . . Mtr . 1 . 1)5

Popeline , reine Wolle , in .
vielen Farben . . Mtr . £ . 95

Cheviot , 130 cm breit,reine . nPWolle . . . . Mtr . 2 . 95

Kurzwaren
2 Stück breite Haar - ,schleifen . . . . . 095
1 Frisier - a . l Staubkamm 0 . 95
1 Paar Rüschenstrnmpf - „bänder 0 .95
10 m Papierspitzen , färb.

100 Stück Reisnägel .
1 Küchen wandschon ©r U . oU

2 Stück Seitenkämme .
1 Haarspange . . . U . 9D

1 Waschlappen , 1 Frisier - n
1 Zahnbürste 0,95

5Paar Schuhnestel 100cm
5Paar Schuhnestel 120cm
4 Paar Halbschuhnestel 0 . 95
Perlmutterknöpfe , ver¬

schied . Größen , 12 Dtzd . « u
„ j.

8 Dtzd . , 6 Dtzd . od. 4 Dtzd. U .
" 3

2 Knäuel Glanzhäkel¬
garn , 3 Strang St ck - i ui ;
garn , weiß oder farbig U . vJ3

2 Rollen Nahtband , 4 St . n nr
Köperband , . . . . 0 . 95

2 Rollen Maschinenfaden j2 Knäuel Stopfgarn , |
2 Dtzd . Druckknöpfe
(Kohinor) , 1 Zentimeter
1 Br . Stecknadeln und |zus.
Nähnadeln , 1 St . weiß . n nP
Köperband 0 . 95

1 Brednapparat , 3 Hau - . __
bennetze doppelt . . U . 9ü

1 Stahlschere , vernickelt 0 . 95
1 Karton — 20 Knaul

Stopfearn , schwarz , .
weiß , beige , grau , braun U. tfD

1 Strang = 100 g Strick¬
wolle , schwarz od. grau . n _
3 Knaul Beilaufgarn 0 . 95

7 Mtr . Rolokordel , 3 Mtr .
Ringband , 2 Porzellan - . . .
quasten , 2 Ringe . . 0 . 95

1 Paar Sockenhalter ,
1 Paar Manschetten - ]
knöpfe , ITaschenspte -
gel , 1 Paar Ärmelhalf ., I
1 Kragennadel , 2 Kra - i z

{iP
genknöpfe . . . , . U . 95

1 Strickbinder ,lTaschen -
spiegel , lPaar Socken - . . .
h alter 0 . 95

150 gr . Jumper wolle , . . .
moderne Farbe . . . . 1,95

1 Paar Kinder - Hosen¬
träger , 3 Kinder -Ta - nschentücher fbg . . U,93

1 Tumergüriel , 1 Tasch .- n _ _
Spiegeln . ITaschentch . 0 . 95

2 Fantasie -Tücher farbg ., . ne1 Taschenspiegel . . 0 . 95

Toilettenartikel
1 Zahnbürstenständer ,

1 Taschenspiegel , "*•_
1 Zahnbürste . . . . 0 . 95

1 Rasierpinsel , 1 Rasier » . . .
seife , 2 Rasierklingen U . 95

1 Flasche Birken - oder .
Brennesselwasser . . U . 95

1 Schwammkorb ,
1 Waschlappen . zus . U . 95

1 Haartüte , 1 Seifendose A np
1 Stück Seife . . . . 0 . 95

1 Flasche Parfüm . 1 Pack - .
eben Elida Schaumpon 0 . 95

1 Handspiegel , weiß , 1 St . -
Seife . . . . . . . 0 . 95

1 Parfümzerstäuber , . __
1 Fl . Parfüm . . . . 1,95

1 gr. Flasche Kölnisch - . __
Wasser 1 . 95

1 gr. Flasche Birkenwas¬
ser , 1 weißer Frisier - . __

1 .95
6 Stück bittere Mandel - .

0 . 95
6 Stück Blumenseife , run-

de Form 0 . 95
12 Stück Blüfenselfe . . 0 . 95
3 St Köln. Wasser-Seife 0 .95
5 Stück Glyzerln -Traas -

parentseife 0 . 95
3 Stück Kleeblütenseife 0 . 95
2 Stück Fettseife , große - _ _Stücke . . 0 .95
6 Stück Kernseife . Riegelod. Block, ca . 200 gr. . 0 . 95
3 Stück Kernseife , Block- . ftpstücke , ca . 400 gr. . . 0,95

Strümpfe u.
Handfdiuhe

2 Paar Damenstrümpfe , .
schwarz u . farbig . . . ö >95

SeidenHorstriimpfe , tjute , . .
Qualität . . . . Paar 1 . 95

WoQ. Damenstrümpfe , . . .
gestrickt . . . . Paar 2,95

3 Paar B .-Wollene Füfl - „ _ _
»tage 0 . 95

1 Paar wollene Füßlinge 0 . 95
1 Paar Herrensocken färb . n _ _

1 Paar Sockenhalter . 0,95
1 Paar Herrenstutzen 4 nr

2 .95 1 . 95
Damen -Trikothand - . n-

schuhe . . . . Paar U,9b
Damen -Trikothand¬

schuhe , mit farbigem 4 nPTrikotfutter . . Paar 1,93

Wäfdie
3 Erstlings -Hemdchen . 0 . 95
3 Erstlings - Jäckchen . 0 . 95
2 Mullwindeln 70/70 cm 0 . 95
1 Moltonwindel , 1 Nabel - n nPbinde 0 . 95
1 Kinder - Röckchen , ge- _ ncstrickt , weiß 0 . 95

1 Damen -Trägerhemd , 0 . 95
1 Büstenhalter , Schirting „ n-

oder Trikot 0 . 95
1 Frottierhandtuch , weiß n npmit Kante 0 95
2 Korsettschoner , weiß . 0 . 95
3 Damenbinden , gestrickt 0 . 95
1 Strumpfband -Gürtel . 0,95
Hüftformer mit Gummi . 1 . 95
1 Laufkleidchen , 1 Lata - . . .

eben | . 9b
1 Damen - Achselschluß - . __

hemd mit Feston 4
. . . 1,95

1 Damenhose mit Volant 1,95
1 Untertaille , gestrickt . 1 . 95
1 Einschlagdecke , um- - nPhäkelt , lGummieinlag ] ,93
1 Damen - Gummi schürze 1,95
1 Damen -Jumperschürze . . .

farbig 1 . 9b
1 Damen - Trägerhemd . _ _

mit Stickerei . . . . t .9b
1 Damen -Beinkleid mit . _ _

Stickerei / . 9b
1 Damen -Reformrock m. n nPHohlsaum 2 . 95

IVollwaren
1 Kinderschal , bunt . . 0 . 95
1 Knabenmütze , gestreift 0 . 95
1 Kindergarnitur , Schal ,

u . Mütze 1,9b
1 Kindermütze , farbig , * » P

gestrickt 1,9b
1 Herrenhose , wollge- _ QPmischt fc . U0
1 Herren -Unterjacke , _ Q _

wollgemischt fc . Uü
1 Herren - Einsatzhemd 2 . 95
1 Arbeiterhemd , farbig . 2 95
1 Kopftuch , Perlwolle . . 2 . 95
1 Flausch -Scbildmiitze . 1 .95

Herren -Artikel
1 Selbstbinder , 1 Paar . _ _

Hosenträger . . . . 0 . 95
2 Sportkragen , 1 Paar

Manschetten - Knöpfe , n nP
1 Paar Ärmelhalter . . U. 95

3 Herren -Taschentücher n np
farbig 0 . 95

4 Herren -Taschentücher n n -
wß . od. wß . m . bunt . Kante U .9b

1 Strickbinder , 1 Paar
Sockenhalter , 1 Tasch .- . nr
Spiegel 0 . 95

1 Herren -Sportmütze . . 0,95
1 Knaben - Schildmütze , « . .

blau Tuch 1 . 95
Selbstbinder , neueste Muster

Serie I II III
Stück 0 .95 1.95 2.95

Stickereien
10 m Wäsche -Bördcben

weiß . 3,05 m Stickerei
4 Stickereiträger , circa

80 cm
Unterrockstickerei , 25 cm

breit Meter
4 1 2 m Klöppelspitze , ca.

6 cm breit
6 m Klöppelspitze , ca.

4 cm breit
Hemdenpassen mit Klöp¬

pelspitzen . . . Stück
Hemdenpassen mit Stick .

und Klöppel . . Stück
Bubikragen gestärkt und

Schleife
Jackettkragen , Batist in

vielen Ausführ . 2.95 1 .95
3 Festontücher mit ge¬

stickten Ecken . 1 Lack¬
gürtel , schw , rot od. wß.

6 Damentücher , Batist m .
Hohlsaum

12 KindertUcher , weiß m .
Kordelkante

3 Kindertücher , 1 ver¬
silberte Börse , 1 Riegel
Schokolade . . . .

1 Ueberhandtuch oder
Wandschoner , vorge¬
zeichnet

1 Ueberhandtuch , farbig
gestickt

4 Tablettdeckchen , vor¬
gezeichnet

1 Waschtischgarnitur
5 teilig , vorgezeichnet

1 Sofakissen , Rips, schw.
und grau mit Material .

0 .95
0 .95
0 . 95
0 .95
0 .95
0 .95
1 .95
0 .95
0 .95

0 .95
0.95
0 .95

0 .95

1 . 95
2 .95
0 .95
0 .95
1 .95

Wirtfchafls-Artikel 1 k

0 . 95

1 Wassereimer , 28 cm , „ „CEmaille 0 . 9»
2 Nudelpfannen , 12 und

14 cm , Emaille . . ,
1 Schrubber mit Stiel , .

i Putztuch . . . . . u . Hb

1 Essenträger , Aluminium 0 . 95
12 Kaffeelöffel , Alumin . 0 . 95 ^
8 Eßlöffel , Aluminium , 0 .95
1 Messerkasten , 2teilig . 0 . 9$

1 Holzgarnitur , 4teilig . 0 .9$

1 Bund 4 St Kochlöffel 0 .93
4 Obertassen m . Goldrand -

Porzellan . . . . . 0 . 9«

C;

15
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4 Tee - oderKaffeetacsen . nj
m .Untertell , dekor „Porz . 0 . 9ü

6 Porzellan -Obertassen n „j
mit kleinen Fehlem . 0,J "

V(
nds'

Ai
irfe
fnt
S G
Tf f
'em

6 Steingut -Obertassen . nt
große Form . . . . 0,95

5 Teller , Feston . tief oder „ nt
flach, Steingut . . . U . 93

2 Porzellan -Kaffeetass . n a,
1 Marmeladedose , zus 0 . 9»
1 Kleiderbürste u. 1 Ten - „

pichbürste . . . . . 0 . 95
1 Haarbürste u .lKleider - . nCbürste 0 . 95
1 Schrubber , 1 Abseif « . nC -

bürste , 1 Waschbürste 0 . j5frn
1 Roßhaar -Zimmerbesen ,

2.95 1 . 95
1 Roflhaar -Handfeger 0-95
1 Borstenbesen , 1 Hand - ,bürste

'
. 0.9S

1 Kokos -Zimmerbesen u. « nC
1 Handfeger . . . . 0 . 95

Kaffeekann ., weiß Emaill. n nt
je nach Größe 2.95 1 .95 0 . 95

1 Aluminium -Konsole m . , nrBecher . 1 SeUenhalter 1 . 95
1 Suppenterrine .

mit Deckel 2 -95
1 Likörservice m . Tablett 2 .95
1 Obstschale und 6 Glas - . nr

teller 1 . 95
1 Rahmservice . . . . 2 .95
1 Brotkorb , vernickelt mit ^ ar

Majolikaeinlage . . 1,95
1 Brotkasten , weiß , dekor . 2,95 ^
1 Salz - und 1 MehlfaB n nr

Emaille , weiß . . . . 2,9 »
1 Obstschale und 1 Mar - , Qr

meladedose 1,9»

II hflnn an ^ iin üerilcksichtigibei Einkaufen die In-
KlJUnOKOIKIl serenten des „ Karlsruher Tagblatts

"

ALAUSVERKAUF
wegen Geschäfts - Aufgabe !

Um möglichst schnell zu räumen , habe ich die Preise
weit heruntergesetzt , sodaß Jedermann Gelegen¬
heit hat , seinen Bedarf für Herbst und Winter in

SCHUHWAREN
aller Art noch äußerst preiswert einzudecken

Kam elh
'
schiihe St 2 . 50 « °

Kinderstiefel Gr . 31 - 35 Mk 4 . 50

Damen - Halbschuhe
braunu . schw.Chevr .u .Boxc,,Rahmenarb . O,/J

Herrenstiefel ia Rindbox . 9 . 75

Da mein Lager jetzt noch gut sortiert ist , müssen
Sie sich mit dem Einkauf beeilen , denn

im Total - Ausverkauf
kaufen Sie wirklich

preiswert

SCHMUS WIIHELIIIA
Kaiserstraße 111 , nächst <S. Adlet strafte

Verband deuffdier Eleklro-
Intfallaüons -Hraien e. V.

Ortsgruppe Karlsruhe .

Elehfrifdie
Gehraudisgegenfiände

aller Art
Koch- andHeizapparate , Bügeleisen
Haartrockner, Beleuchtungskörper
Nähmaschinenmotore, Wärmekissen
Staubsauger, Motore / . Hausu.Gewerbe

kaufen Sie gut und preiswert gegen monatliche Teil¬
zahlung , gemäß den Bestimmungen des Städt . Gas- ,Wasser - und Elektrizitätsamtes Karlsruhe , bei unseren

Verbandsfirmen :
Gebrüder Betz , Klauprechtstr 23, Telephon 1294Bleicher Wilhelm , Luisenstr 35, Telephon 3948Desizier & Sohn , Gerwigstr . 40 , Telephon 2008
Etzkorn Johann , Luisenstr . 35 b
Fütterer Adolf , Akademiestr , 23 , Telephon 5631Grund & Oehtnichen , Waldstr . 26, Telephon 520Haitz Valentin , Rheinstr . 13 , Telephon 691
Lipp Wilhelm , Lessingstr . 47 , Telephon 1328
Weisert , Loser & Sohn , Bachstr , 77, Telephon 3614
Nagel & Kiefer , Kaiserallee 67, Telephon 4321
Nahrgang Carl , Kaiserstr . 225 , Telephon 3028
Rosmarinowsky Ad . , Lessingstr , 40 , Telephon 3742
Schlebach Wilfaelm , Erbprinzenstr . 8, Telephon 1898Schmitt Urban , Schillerstr 48 , Telephon 4251
Schwarz Karl , Kaiserstr . 150, Telephon 56
Schwarz - tiaaf Otto , Waldstr . 46, Telephon 745
Singer Josef , Kurvenstr , 25, Telephon 3388
Südd . El . - Ges . , Karlstr . 28 , Telephon 4951
Tröndle Fmil , Lessingstr . 37
Vojrel Johann , Werderstr . 1 , Telephon 4252
Weber Alfons , Daxlanden , Turnerstr 4 , Telephon 5517
Wittmann August , Werderstr . 31 . Telephon 3687
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